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London : Italien -Experiment mißglückt
Oer Xanipt !n 8üdi1a !ien eine V^arounx tür unsere Oezner — 8lalins HoAnunxen werden enlläusclil

V<m u » ,erer Lerliner 5clirlt « >,l » l>iix
rci.  Berlin,  13 . Dezember . Angesichts des

»vr stockenden Anlaufs der alliierten Olsensive.
die über schwächliche Ansangserlolge >n der Diese
weniger Kilometer nicht hinauskam . gewinnt das
Fazit der Jtalieninvasion . wie es in der englisch-
«merikanischen Dessentlichkeit gezogen wird , ein
immer kläglicheres Aussehen .' Man wagte es in
den USA . schon nicht mehr , im Zusammenhang
mit der Meldung , Roosevelt habe aus dem Heim-
weg von den Konferenzen eine Besprechung mit
General Eisenbower über die Mitteiuieerstrategie
tesührt Prophezeiungen in die Welt zu setzen.

Ein geradezu vernichtendes Urteil über die
englüch -amerikaniiche Erpeditto .i nach Süditalien
fäll , der bekannte britische Kricgskorrespondeni
Alan Moorehead  anläßlich eines Ueberblicks
über di« ersten hundert Tage dieses Unterneh¬
mens . Militärisch müsse man einiehen , daß die
alliierten Stellungen in den letzten zwei Monaten
starr geworden ieien und außerdem für deutsche
Gegenangriffe empfindlich politisch ickwch habe
die Invasion in Süditalien eine halbe Hungers¬
not und den Zu ' ammenbruch von Eisenbahnen,
Häfen , Kraftwerken der Volksversorgung und
der Zivilverwaltung herbeigesührl Das Experi¬
ment , so ichließi der Brite seine Ausführungen,
sei mißglückt Wolle man ähnliches noch einmal
versuchen , dann müsse ein viel größerer Apparat
aufgezogen werden als in Italien Allerdings
bedeute das eine Verlängerung des Krieges , weil
dann entsprechend mehr Tonnage benötigt werde.
Einen Ausweg aus diesem Dilemma könne auch
er nicht aufzeigen.

„Mit einer geradezu wahnsinnig machenden
Zielsicherheit und Exaktheit schießt die deutsche
Artillerie jeden Heuschober den die amerikani¬
schen Truppen als Deckung benützen , in Brand " ,
erklärte ein USA -Journalist . Die deutschen
Stellungen lelbst seien oft in di« Felsen hinein-
«elprengt und stellten Bergfeslungen dar , an die
die Amerikaner nur unter schwersten Opfern
herankommen könnten . Noch im Frühjahr seien
olle amerikanischen Soldaten im Mittelmeer fest
davon überzeug , gewesen , daß sie Weihnachten
»u Hause sein würden . Nun hätten sie nicht ein¬
mal mehr die Hoffnung , noch vor Weihnachten
Rom zu erreichen

Weil die italienische Invasion ein Fiasko für
die Alliierten darstellte , hatten diese neue Aus¬

wege aus der verfahrenen Loge gesucht. Der
einzige Punkt , in dem die Beschlüsse von Teheran
konkrete Formen angenommen hatten , war der
der militärischen Unterstützung Sowietrußlands
durch die Alliierten . Der Bericht sagte darüber
auS : „WaS den Krieg betrifft , io haben unsere
militärischen Stäbe an unseren Besprechungen
teilgenommen , und wir haben unsere Pläne zur
Vernichtung der deutschen Streitkräfte ausein¬
ander abgeltimmt . Wir haben ein völliges Ein¬
verständnis über den Zweck und die zeitliche Fest¬
setzung unserer Operationen erreicht , die von
Osten , Westen und Süden aus . erfolgen wer¬
den ."

Ein englischer Kommentar bat Hinzuge-
fügt , daß nicht nur über den Zeitpunkt sondern
auch über den Ort und das Ausmaß der ein¬
zusetzenden Truppenmacht Einigkeit unter den
Alliierten erzielt werden sei. Nach Lage der
Dinge kann es sich dabei nur um den W e st e n
handeln , denn im Osten und im Süden bestehen
>a bereits die Fronten , von denen die Rebe ist

Gerade die Fron , in Süditalien  ist lehr¬
reich für das . was Stalin auf diesem Gebiet
eines massiven Einsatzes von seinen Verbünde¬
ten zu erwarten hat . Mit der Landung in Ita¬
lien sollte die Achse in ihrer Gesamtheit so
schwer angeschlagen werden , daß von hier aus
sich die Katastrophe für das Reich entwickeln
sollte . Die Welt weiß heute , daß das mißlungen

ist. Was den Westen  anlangt , so ist die For¬
derung Stalins nach tatkräftigster Hilfe aus
dieser Richtung her seit Jahren das A und O
der Moskauer Politik . Erfüll » wurde sie in
einer für die Sowjets ganz unzureichenden
Weise nur auf dem ' Ausschnitt der Lust¬
os  f e n s i v e,  die militärisch nichts Wesentliches
erreichte , dafür aber zu einer totalen Mobili¬
sierung des äußersten deutschen Widerstands¬
willens führte . Alles in allem blieb sie also eine
Angelegenheit , die für die Fenidseite von nur
sehr fragwürdigem Wert ist. Wenn England
und die USA . es dabei beließen , so werden sie
gewußt haben , weshalb sie so handelten.

Massensterben verschleppter Kinder
vrsdlderledt unsere » Norre » po » üeu « en

Gens , 12. Dezember . Etwa 400 000 der oon den
Sowjets ins Innere der Sowietunion ver¬
schleppten polnischen Kinder sind schon gestor¬
ben,  heißt es in einem Bericht des polnischen
katholischen Bischofs Gawlina , den die englische
Zeitschrift Katholic Times veröffentlicht . Die
Kinder entbehren in der Sowjetunion aller
Pflege und Betreuung . Von den 22 213 aus der
Sowietunion zum Mittleren Osten verschleppten
unter drei Jahre alten polnischen Kindern seien
nur hundert am Leben geblieben,  so
elend sei ihr Zustand gewesen Ein Augenzeuge,
der sie beim Uebertritt nach dem Iran gesehen
habe , habe berichtet , es seien „in Lumpen gehüllte
Skelette " gewesen , von Kops bis Fuß mit Aussatz
und Beulen bedeckt. In Teheran habe man
eigens zur Bestattung der kleinen polnischen
Kinder einen neuen Friedhof anlegen müssen.

Oer leirte Versuch / Von Tbco 8 cbIürer

Wir Deutschen sind die letzten , die nicht an die
Zweite Front  glauben . Wir haben uns
gründlich darauf vorbereitet . An allen euro¬
päischen Küsten , an denen sie etwa mönlich wäre.
In Teheran haben sich die „Großen Drei " , wie
sie sich nach Versailler Muster gern nennen
lasten , abermals mit dem Thema befaßt , das seit
Jahr und Tag fester Bestandteil ihrer Agitation
ist Die Zweite Front soll also kommen , nachdem
Stalin , wie die Engländer selbst meldeten , dem
Plan seine Sanktion gab . lieber ihre Pläne sind
sich die Gegner also einig . Auch über das mili-
tälische Ziel  dieser Zweiten Front . Dentsch-

Unser Freiheitskampf wird vom Endsieg gekrönt sein
Ootsckskte » ckes kükrers , ckes Tenno , 3es Duce unck »nckerer Ltsatsinnnner

Berlin , 12. Dezember . Aus Anlaß der zweiten
Wiederkehr des Jahrestages des deutsch- italie¬
nisch-japanischen Waffenbündnisses fanh folgen¬
der Telegrammaustausch statt:
Der Führer an den Tcnnü:

„Zum zweiten Jahrestag der Unterzeichnung
des Bündnisabkommens Deutschland , Japan
und Italien bitte ich Eure Majestät , mein«
aufrichtigsten Wünsche für den weiteren Er¬
folg der siegreichen japanischen
Waffen  entgegenzunehmen . Zugleich gebe ich
erneut meiner festen Uebcrzcugnng Ausdruck,
daß der Freiheftskampf unserer Völker für eine

Japans Marineminister über die Torpedo -Luftwaffe
Oie Torpe ^ okloxreuge Kake » i» cker Leekri egkiikrullz ' ei » « » e » e Lpocke einxeleitet

Tokio . 12 . Dezember . Seit Beginn l .r großen
Luft - und Seeschlachten in den Gewässern der
Insel Bougainville und bei den Gilbert -Jnstln
liegt jetzt erstmalig aus höchsten japan,,chen
Marinekreisen eine Stellungnahme zu dieieri
Ereignissen vor . Marineminister Admiral Schi-
mada  nahm in einer Unterredung mit dem
Leiter des DNB . in Tokio zu den militärischen
Ereignissen an dieser Kampffront im Pazifik
Stellung . ^

Mit den Landungen auf Bougainville,
so betonte der Marineminister , setzten die Ame¬
rikaner lediglich die im August des letzten Jah¬
res begonnene Taktik , systematisch eine Jniel
nach der anderen zurückzuerobern . fort . Der
Gegner ist jetzt gezwungen , im Bereiche
einer , starken japanischen Luftwaffe
zu operieren^  deren Basen entweder auf
Bougainville selber oder im benachbarten Bis¬
marckarchipel liegen . So mußten die Amerika » r
auch im Gegensatz zu früher auf zahlreiche .be¬
wegliche Luftbasen " , also Flugzeugträger,
zurückgreifen und versuchen , durch Großeinsatz
von Trägern zunächst die Luftherrschaft ^u ge¬
winnen . Dies ist der Grund für die starken Ein¬
heiten des Gegners an Flugzeugträgern
Schlachtschiffen . Transportern istw.. die immer
wieder in den Gewässern der Jitsel Bougain-
ville auftauchten.

Im fetzigen Krieg , so bemerkte Schimada wei¬
ter . erleben wir erstmalig den Einsatz von
Torpedoflugzeugen.  Wie Sie wissen,
brachte die japanische Marine dem Gegner seit
Ausbruch des^ Großostasicnkrieges in vielen
Schlachten von Pearl Harbour bis Bougain-
vielle immer wieder schwerste Schläge bei . Wenn
man bedenkt , daß diese glänzenden Ergebnisse
hauptsächlich auf die Tätigkeit der Torpedoflug¬
zeuge zurückzuführen sind, so darf man mit

Drei neue Eichenlaubirüger
cknh Berlin . 12. Dezember . Der Führer ver¬

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an ^ -Brigadeführer und Gencral-
maior der Waffen -^ Herbert Gillc,  Komman-
°k" r her ^ -Panzerdivision „Wiking " lgebürtig
aus Gandersheim im Harzs als 315. Soldaten,
an Oberstleutnant Willy Langkeil,  Kom¬
mandeur eines Panzerregkmcnts lgebürtig aus
schlichten in Ostpreußen ! als 348. Soldaten und

Rittmeister Andreas Thory,  Führer einer
Aufklärungsabteilung igebürlig aus Hitzackcr in
Osthannoverj als 849. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Recht behaupten , daß die Torpedoluftwaffe in der
modernen Seekriegführung eine neue Epoche ein-
gelcitet hat . Entscheidend für die großen Erfolge
der fapanischen Torpedoluftwafs « ist vor allem
die Angriffstaktik.  Beim Torpedoflug¬
zeug ist cs wie bei den Zerstörern . Um die Wir¬
kung des Angriffs zu erhöhen und den Erfolg
sich§rzustellen . muß der Torpedoangriff auch vom
Flugzeug aus nächster Nähe erfolgen.

Als sich das Gespräch schließlich de« U-B oot-
Waffe  Mwandte , erklärt « Schimada , er sei
überzeugt , daß sie auch weiterhin eine wichtige
Rolle bei der Durchbrechung feindlicher Blok-
kaden und der Versenkung von Schiffe, , fpiclcn
werde . Besonders die deutsche U-Äoot -Waffe,
so bemerkte der Admiral , kann auf eine glänzende
Waffentaten zurückblicken . Man dars aber mir
Spannung der weiteren Tätigkeit der U-Boote
cntgegeniehen . Ich bin jedenfalls überzeugt,
daß die deutsche U-Boot -Wasfe auch künftig sehr
aktiv und erfolgreich sein wird Jedenfalls wird
Japan auch auf dem Gebiet der U-Boot -Waffe
engstcnS mit der deutschen Marine
zusammenwirken.

gerechte Neuordnung in Europa und Ostasicn
vom Endsieg  unserer verbündeten Streit¬
kräfte gekrönt  sein wird . Adolf Hitler ."
Der TennS an den Führer:

„Zum Jahrestag des Paktabschlusses zwischen
Japan . Deutschland und Italien drücke ich
Eurer Exzellenz meine feste Entschlossen¬
heit  aus , mit unseren Verbündeten für den
endgültigen Erfolg  dieses Krieges zusam¬
menzuarbeiten . Hirohito.
Der Führer an den Dnce:

„Duce ! Anläßlich der zweiten Wiederkehr d«S
Tages , an dem sich das nationalsozialistische
Deutschland , das faschistische Italien und das
Kaiserreich Japan zu einer unauflöslichen
Kampf - und Schicksalsgemeinschaft zusammen-
geschlossen haben , übermittle ich Ihnen meine
herzlichsten Grüße und Wünsche . Ich gedenke
hierbei Ihres unermüdlichen Ein¬
satzes  im Kampf gegen di« gemeinsamen Feinde
und verbind » damit den Ausdruck meiner un¬
erschütterlichen Neberzcugung , daß der Endsieg
der Dreierpaktmächte unseren Völkern eine
glückliche und freie Zukunft sicherstellen wird.
In kameradschaftlicher Verbundenheit Ihr Adolf
Hitler ."
Der Führer an Tojo:

„Am heutigen Tage sind zwei Jahre vergan¬
gen , seitdem Deutschland . Japan und Italien
gemeinsam beschlossen haben , den ihnen anfge-
zwnnoenen Krieg gegen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika und England bis zum endgül¬
tigen Siege durchzukämpfcn . Im Gedenken an
diese geschichtlich« Stunde übermittle ich Eurer
Exzellenz meine aufrichtigsten Wünsche . Ich
möchte bei dieser " Gelegenheit erneut meiner
Neberzeugung Ausdruck geben , daß die Tapfer¬
keit unserer Truppen und die harte Entschlos¬
senheit unserer Völker , bis zur Niederringung
der gemeinsamen Feinde zu kämpfen , die sichere
Gewähr für die Schaffung eines neuen Europa
und eines neuen Ostasien sind . Adolf Hitler ."

Plumpe Drohungen Hulls gegen Balkanvölker
Oer O8 ^,-^ likolli » i» ister suckt kinlzarie » , Huiurinie » » » 3 O» x»r» eiorusekiickter»

Vull unserer Serlluer rcbriltleleuui-
rll . Berlin,  13 . Dezember . Es erweckt den

naheliegenden Verdacht eines bewußten Störver-
suches, wenn der NSA .-Außenminister gerade
jetzt anläßlich der Kundgebungen zum Jahrestag
des Dreimächtepaktes mit einer drohenden Er-
klärung an die Negierungen von Bulgarien.
Rumänien und Ungarn herantrat , in der er dmse
in Furcht und Verwirrung setzen will , um sie
allem Anschein nach dazu zn bewegen , die Zu-
sammcnarbeit mit Deutschland auszugeben.

Cordell Hüll droht den betreffenden Negie¬
rungen an , sie müßten die Folgen der „furcht-
baren Niederlage " , welche die Waffen der Feinde
Deutschlands herbeiföbren würden , teilen . Außer
der Absicht , den berechtigten Stolz dieser Staa¬
ten , an der Seite Deutschlands zn stebcn , gerade
am Jabrestaa der Zusammengehörigkeit der er¬
folgreichsten Militärmächte der Gegenwart zn
schwächen, kündigt sich in der nordamerikanischen
Verlautbarung die Entschlossenheit an . dix Ver¬
pflichtungen von Teheran den Bolschewisten ge¬
genüber schon jetzt zu betonen , nämlich die Bal-
kanstaaten als Preis der plutokratisch -bolschewi-
stischen Allianz MoSkqzs auSzuliefern.

Hulls Erklärung erinnert an die vor zwei
Jahren erfolgte Kriegserklärung der bulgari¬
schen, ungarischen und rumänischen Regierung
an die USA . und bezeichnet diese Regierungen
in der Herrn Hüll so geläufigen Gangstersprache
als „servile Marionetten ". „Tatsache ist — jo
fährt die Erklärung fort —. daß . die an der
Macht befindlichen Regierungen in diesen drei
Ländern rücksichtslos ihre Teilnahme am z r >ege
gegen uns fortgesetzt und mit Menschen und
Material die deutsche Kriegsmarine gestärkt
haben ." Gerade das deutlich angedrohte Schick¬
sal der Auslieferung an die Sowjetunion dürfte
den Widerstandsgeist der Balkanvölker aitts
höchste steigern , denn man kennt dort die Ziele
und die Methoden des bolschewistischen Welt-
fcindeS aus mehrfacher Erfahrung . ^

Botschafter Dr . Rahn beim Duee
Berlin , 12. Dezember . Der Duce  empfing

in seinem Hauptquartier den deutschen Botschaf¬
ter Dr . Rudolf Rahn,  der -ähm fein Beglau¬
bigungsschreiben überreichte . An dieüberreichte.

, aub!
eine längere herzliche Unterhaltung au.

Ueber-
reichung des Beglaubigungsschreibens schloß sich
. . Lut . '

land soll nun endlich , von Osten und jetzt auch
von einer anderen Seite her berannt , ..icderge-
worsen und der Krieg um Europa so entschieden
werden . Dann aber trennen sich die Wege . Dort,
wo die P o l i t i k wieder bas Wort nebmen
müßte , klaffen die Gegensätze , die auSzubügeln
für eine zweite Dreierkonferenz vorgesehen ist.

Die politischen Absichten sind zu verschieden.
Den sowjetischen Fernzielen in Europa stehen
die britischen Forderungen entgegen , die Smuts
in seiner so aussehenerregenden Rebe noch ein¬
mal scharf betonte . Für England ist die Zweite
Front der letzte Versuch , mit militärischen Mit¬
teln jene politischen Absichten gegen den russi¬
schen Imperialismus durchzusetzen , dcreMweg .cn
es Deutschland vor gut vier Jnhren den Krieg
erklärte : bie Wiederherstellung des Gleichge¬
wichtes der Kräfte in Europa.  Mit
dem fundamentasen Unterschied allerdinaS , daß
England , würden seine militärischen Pläne ge¬
lingen , nicht mehr zwei fremde Krästegruppcn
gegeneinander auszuspielen vermöchte , sondern
sich selbst  auf die eine Schale der Waage
stellen müßte , um das russische Gewicht aus der
anderen in der Schwebe zu halten . Wobei aber
schon die Schätzung eines Laien ausreicht zur
Feststellung eines mit keinen Mitteln mehr zu
kompensierenden Moskauer IlebergewichtS.

Seit der Erstarkuna des Reiches Bismarcks
war daS europäische Gleichgewicht , wie England
es verstand , dahin . Die Entente des ersten Welt¬
krieges vermochte zwar Deutschlands Kraft für
zwei Jahrzehnte zu schwächen. Doch gelang es
London nicht , eine wirkliche Balance , ein echtes
Auswiegen der europäischen Krifttkelder , an seine
Stelle zu setzen. Das politische System der Pa¬
riser Nachkriegskonstruktionen war brüchig in
sich. Es mußte beim ersttn Anstoß zusaiiimcn-
stürzen . Die Fäden nach Moskau , dem die Nolle
eines GegenoeMichts und FestlanddeaenS zuge
teilt werden sollte , sielen über die schartiae pol-
nische Mauer . Sie rissen , als im August 1939
die Probe ans das Exemvel gestgr ' et würbe . Die
Idee des Großdeutscken Reiches,  die
Idee der Führung eines föderativen Europas
burch eine starke Mitte , im Mittelalter jahrhun¬
dertelang das Grundgesetz der Weltvolitik . er¬
wies sich als ein Maanet , dellen Anziehungskraft
Englands Gleichoewichtskonstruktionen nicht ge¬
wachsen waren . Wollte daS Empire aui die Nük-
kendeckuiig in Europa , die es in der Form deS
Gleichgewichts für notwendig hielt , nicht nur l "' r
immer verzichten , mußte es zu den Massen grei¬
fen . Danziq bot den äußeren Anlaß . Der Krieg
sollte die Ausgabe übernehmen . Englands Euro¬
papolitik mit militärischen Mitteln
burchzusehen und jene Macht , die das Gleichge¬
wicht endlich ins Wanken gebracht batte , zu
Boben zwingen . Deutschland mußte , wollte Eng¬
land konsequent bleiben , nicht nur besixgt , son¬
dern ausgcteilt und als Kraftzentrnm entmachtet
werden . x

Als der Krieg am 1. September 1939 loSbrach,
stand England — und mit ibm Frankreich — zu¬
nächst Gewehr bei Fuß . Man hegte die stille
Hoffnung , die politische Auseinandersetzung nm
den Ostraum , die Lonbon in dieser ersten Phase
seiner Kriegspolitik vorausiah , müßte sich zu
einem Waffcngang der Sowjetunion mit dem
Reich auswacksen . Rußland würde , so rechnete
man , doch noch zum Festlanddeaen werden , den
Briten den eigenen Einsatz ersparen und die
beiden Gegner sich gegenseitig so sehr schwächen
lasten , daß keiner von ihnen bie neu zn bauende
Gleichgewichtskonstruktion erschüttern könne.

Diese Hossnung trog zunächst . Das Reich
mußte also vom Westen  her zum Einsturz
gebracht werden , lieber Norwegen , über elgren
und Holland wurde der Versuch gemacht . war
vergebens . In dieser zweiten Phase der briti¬
schen Politik mit militärischen Mitteln geriet die
Insel lelbst in tödliche Gefahr . Mit ihr das
Empire , als das Reick auch im Mittelmeerramn
marschierte und den Lebensladen des Britischen
Weltreiches im Nahen Osten abzuschneiven
drohte . Doch kam Britannien das Glück zu Hilfe.
Die Fäden nach Moskau  waren nie abge . istea.
Die Spekulation aus die Gegensätze im Osten
wurden zum größten politischen Geschäft , als am
Bug die Kanonen ausbrüllten und die brutschen
Sturmboote über den Strom setzten. Im Westen
waren die Jestlanddegen zerbrochen . Im Oste»



Die deutsche Position verstärkt sich von Tag zu Tag
Ribbentrop rum Oreiinäditepakt : Europa unä Ostssiel , rvei klöclee von Oranit — I/nbsnäiger UsL zeZen äie I n̂ttgsogster

Berlin,  12 . Dezember . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop sprach am
Samstagabend aus Anlaß der zweiten Wieder¬
kehr des Jahrestages des deutsch-italienisch -japa-
Nischen Waffenbündnisses über den Großdcut-
scheu Rundfunk . Der Reichsminister führte fol¬
gendes aus:

Heule , am zweiten Jahrestag des Abschlusses
des deutsch-italienisch -japanischen Militärbünd¬
nisses , übermittle ich im Namen des Führers
dem italienischen und dem japanischen Bolkc die
Grüße des deutschen Volkes . Der Jahrestag
steht im Zeichen erbitterter Kampfhandlungen in
Europa und -n Ostasien auf allen Fronten zu
Lande , zur See und in der Luft . In Ostasien ist
Japan,  seitdem cs vor zwei Jahren zur Ver¬
teidigung seiner nationalen Existenz gegen Eng¬
land und »Nordamerika zu den Waffen griff und
in kühnen Waffentateu seine Feinde ans Ost¬
asien vertrieb , im Besitze der unbedingten Vor¬
herrschaft . Es hält diese Machtposition heute
fester denn je in seiner Hand . In Europa hatten
die großen Siege der Achse,  die vor zwei
Jahren getreu dem Geiste des Dreimächtepaktes
ohne Zögern an die Seile der mit ihm schicksal¬
haft verbundenen japanischen Nation trat , den
Krieg bereits weit hinaus in Feindesland an die
Grenzen Europas getragen.
In völlig unerschütterten Stellungen

Wenn wir auf die Ereignisse des letzten Jah¬
res des Dreicrbündmsses zurückblicken , so sind
sie gekennzeichnet von den äußersten Anstrengun¬
gen der gemeinsamen Feinde , diese Position der
Drcierpaktmächtc sowohl in Europa wie in Ost-
osien -n erschüttern . Sind die Kämpfe an einzel-

Führerhauptquarticr , 11. Dezember . Das Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : Bei
Kertsch  nahmen deutsche und rumänische Trup¬
pen im Angriff eine weitere beherrschende Höhe.
Neue Landungsversuche der Sowjets wurden
durch Einheiten des Heeres im Zusammenwir¬
ken mit Marineartillerieprähmen und Küsten-
batterie » der Kriegsmarine vereitelt und dabei
15 vollbesetzte Landungsboote versenkt.

Die wcchselvollen Abwehrkämpse südwestlich
Kreme ntschug  dauern mit unverminderter
Heftigkeit an . Zahlreiche feindliche Panzer wur¬
den abgcschossen. Im Raum von Tscherkassy
wechselten den ganzen Tag übe, - schwere feind¬
liche Angriffe inil eigenen Gegenangriffen . Da¬
bei verlor der Feind neben vielen Toten 24 Pan¬
zer . In , Kampfgebiet von Schitomir  und
Kor osten  gewann der eigene Angriff trotz
Ästiger Gegenangriffe der Sowjets weiter an.
.Boden . Zwischen Pripet und Beresina  war
die feindliche Angriffstätigkeit gestern schwächer.
Einige Ortschaften wurden im Angriff genom¬
men , Gefangene und Beute einqebracht . An der
übrige » Ostfront fanden nur an der Seenenge
südlich Newel lebhaftere örtliche Kämpfe patt.

Die im mittleren Frontabschnitt eingesetzten
pommerisch - mecklenburgische 292. Infanterie¬
division unter Generalmajor John  und die
schlesische 6. Panzerdivision unter Generalmajor
Decker haben hervorragenden Anteil an den in
den letzten Wochen im mittleren Frontabschnitt
erzielten Abivehrerfolgen.

An der süditalienischen Front  kam es
bei reger Artillerie - und Fliegertatigkeit nur im
Abschnitt südwestlich Venafro und an der adria-
tischen Küste zu lebhaften Kämpfen Mehrere
feindliche Vorstöße wurden abgeschlagen und eine
kleine örtliche Einbruchsstelle abgeriegelt . Ueber
Ar italienischen Front schoß Flakartillerie der
Luftwaffe gestern neun feindliche Flugzeuge ab.

Von feindlichen Flugzeugen , die am Tagei
gegen düs holländisch -deutsche Grenzgebiet und!
IN Ar vergangenen Nacht gegen Westdeutschland
vorstießen , wurden sechs vernichtet.

Deutsche Jliegerverbände griffen in der Nacht
zum !1. Dezember Ziel -e in Südostengland an.

bot sich ein Schwert von riesigen Dimensione
an . Wie es zunächst schien : zur Wiederherstel
Inng des Gleichgewichts . Denn nun würden , s
rechnete London , die beiden stärksten Militär
krafte der Erde sich gegenseitig bis zur Ermat
tung berennen , um England Europa als reis
Frucht in den Schoß fallen zu lassen . .
^ -vie Rede des südafrikanischen Premier
smnts betonte die Forderung nach einem briti
scheu Brückenkopf in Westeuropa . Die Rede i
nicht mehr und nicht weniger als die poli
Asche Vorbereitung der Zweite

r o n t, m„ der wir sicherlich in naher ZnkulO
»rechnen müssen . Smuts . der mit Billigung de
Londoner Kabinetts sprach , erhob zum letzte
Male tnr England die Forherung nicht nur ncn
Mltbcstlniinilngsrccht in Europa , sondern ncn
einer fest ilmrissenen Einflußzone . Westeurop
soll als Rückendeckung des Empires England m
boren . Die - Zweite Front soll es militärisch i
sie Gewalt Enqlands bringen , ehe es den Russe
gelingt , die Elbe oder gar den Rhein zu übe,

— wenn , wie die Alliierten es möchte:
die Ostfront nicht standhielte.
. . Britannien ist sehr bescheiden geworden . E
sieht sich vor dem Abgrund . Aus dem Festlant
Agen im Osten ist der gefährlichste politisck
Gegner geworden . Wenn es Moskau gelänf
M liegen , wurde nicht nur das GleiMewick
es Europa , um das London den ersten und de
zweiten WeltAieg entfachte , für immer tot sei,
wndern die Herrschaft der Sowjets in Europ
wurde auch das Empire , dem dies Gleichgewick
Panzer in, Rucken war . sich in seine Bestanl
teste aiifloien lassen.

Die Geschichte geht groteske Wege . .Das Rei,
hat nicht die Aufgabe , das Empire vor de
Russen zu retten und die Insel zu schützen. Abc
die gewaltige Abwehrschlacht im Osten wird m
dem deutschen Sieg auch zum Schild für Ei»
land vor der größten Gefahr , in der das Br
tische Reich seit seinem Bestehen schwebt. D>
zweite Weltkrieg wird aber die Abdankung!
urkunde nicht nur der Politik des Gleichgewich
in Europa , sondern auch die der britischen Dipl
matie und Staatssührung unterzeichnen . S
haben beide jämmerlich versagt.

neu Steven dieses gigantischen Ringens auch
wechselvoll gewesen und hatte auch' der Gegner
hier und da Teilerfolge zu - verzeichnen , so kön¬
nen wir doch heute unbestreitbar eine Tatsache
feststen «», nämlich daß sowohl in Europa als
auch in Ostasien die Dreierpaktmächte in den
gewonnenen Stellungen völlig un¬
erschüttert da steche ii.

I in Osten  hat die Rote Armee erneut unge¬
heure Verluste an Menschen und Material er¬
litten , die nach den unzählbaren Verlusten der
Russen in den beiden erste » Kriegsjahren das
Menschenreservoir der Sowjetunion der Er-
schövfiing immer näher bringen . Eines Tages
wirs die Kraft der Roten Arme « erlahmen.

Im Süden  hat der in der Geschichte ohne
Beispiel dastehende Verrat des italienischen Ex¬
königs und seines Verrätermarschalls Badoglio,
der mit den Engländern und Nordamerikanern
von langer Hand «ingesädelt war , ganz andere
Resultate gezeitigt , als unsere Feinde erwartet
hatten . Der größte und wichtig st e Teil
Italiens ist fest in der Hand der
Achse  und versetzt den befreiten Duce in die
Lage , das nationale republikanische Italien

neu aufzubauen und sich mit allen zur Verfü¬
gung stehenden Kräften erneut am Kriege zu be¬
teiligen . Sowohl hier als auch im sonstigen Mit¬
telmeerraum von der spanischen Grenze bis -tun
Dodekanes verstärkt sich die deutsche Position
von Tag zu Tag.
Hysterisches Gerede unserer Gegner

Seit einiger Zeit wird nun von unseren
Feinden in einer sich immer steigernden Tonart
der kommende Schlag gegen den europäischen
Westen verkündet . Es gibt kaum eine ' Heraus¬
forderung oder eine Drohung , dix hierbei nicht
bereits tausendfältig gegen das deutsche Volk,
seine Wehrmacht und seine Führung gerichtet
worden wäre . Wenn durch Worte die Westküste
Europas erobert werden könnte , so ständen die
Gegner Deutschlands bereits seit langem am
Rhein . Die Führung der deutschen Wehrmacht
läßt dieses hysterische Gerede  jüdischer
internationaler Skribenten und ihrer Hinter¬
männer völlig kalt.  Denn hier hat der Füh¬
rer in den letzten Jahren an allen Küsten des
Atlantiks ein Befestigungswerk errichten lassen,
das in seinen gigantischen Ausmaßen in der
Kricgsgeschichte ohnegleichen steht.

Linscirücirterulißsversuctie vsrpuKen völlig
Um aus dieser Sackgasse , in die die Gegner

durch ihre bisherige Strategie geraten sind,
einen Ausweg zu finden , haben sie sich nun auf
ei« neue Art der Kriegführung  ver¬
legt , die für ihre Mentalität charakteristisch isr.
Diese neue Kampfesweise der Engländer und
Amerikaner besteht einerseits in der feigen Bom¬
bardierung der Zivilbevölkerung , in dem syste¬
matischen Töten von Frauen und Kindern , an¬
dererseits in einem propagandistischen Feuer¬
werk , einer Art Kombination von Diplomatie
und Propaganda , die sich immer mehr über¬
schlägt . Daß diese beiden Methoden der Ein¬
schüchterung beim deutschen Volk völlig fehl am
Platze sind, wird den Gegnern , wenn sie dies
heute noch nicht begriffen haben sollten , im wei¬
teren Verlauf dieses Krieges immer klarer wer¬
den.

Eines steht heute vor der Geschichte unnnE
stößlich fest, nämlich : daß die wahrhaft
Schuldigen an diesem ungeheuren
Weltbrand  gerade die drei Männer sind,
die jetzt in Teheran zusammenkameu und sich
dort wiederum die Rolle des Anklägers und
Richters anmaßten , d. h. Churchill,  der
Hauptverantwortliche für die Kriegserklärung
Englands an Deutschlapd , Stalin,  der zwan¬
zig Jahre lang die Rote Armee zur Eroberung
Europas aufrüstcte und im Kreml -Bankett vom
5. Mai 1941 die bevorstehende Offensive gegen
Deutschland verkündete , und vor allem Roofe-
velt,  der als erster den Krieg von langer Hand
vorbereitet hat , der Mann der bereits mitten
im Frieden den Schießbefehl gegen Deutschland
gab.
Europa als Ansbeutungsobjekt

Jede der drei Mächte hat nun den einen hem¬
mungslosen Drang : So schnell wie möglich und
lo viel wie möglich zu erobern . In Ostasien
möchte man Japan seine Besitzungen nehmen und
das japanische Volk wieder wie vor 100 Jahren
auf seine kleine Insel zurückwerfen . Den östlichen
Teil Europas sollen die Raffen bekommen , und
den westlichen Teil wollen die Engländer beherr¬
schen, während die Amerikaner sich am Besitz
Frankreichs und sonstiger europäischer Länder,in

Afrika schadlos halten ioollen . Im übrigen möch¬
ten alle drei überall ungeheure Geschäfte machen.
Diese erstaunlichen Anfteilungspläne gehen so
tveit , daß man über di« neutralen Länder in
Europa bereits zur Tagesordnung übergeht , daß
man die Eiiiigrantenregiernngen in . London ein¬
fach abschüttelt , und daß kürzlich sogar einer
der maßgebenden Männer aus der Feindseite er¬
klärte , Länder wie Frankreich und Italien hät¬
ten in Europa endgültig ausgespielt . So kann
es auch nur als eine Groteske  bezeich¬
net werden , daß zu dem von den drei Mächten
gegründeten sogenannten Europaaiisschuß , der
demnächst in London tagen und die zukünftige
Gestaltung Europas festlcgen soll, nicht eine
einzige europäische Macht gehört . Wir Euro¬
päer vn sehr viel weniger über die zukünftig .-
Gestaltung des neuen Europas , denn jetzt muß
erst der Krieg siegreich beendet werden . Aber
eins kann heute schon gesagt werden , nämlich,
daß das neue Europa der Achsen¬
mächte  und der ihnen verbündeten Freunde
völlig anders ausseheil wird , als das Europa,
das sich Stalin , Churchill und Rooseyelt vor-
stcllen.

Die beiden gewaltigen Machtzen¬
tren i n E u r o p,a und Ostasien  sind nicht
nur durch gemeinsame Interessen und Verträge,
sondern auch durch die herzlichsten Sympathien
van Bblk zu Volk und vor allem durch das gegen
die gleichen Feinde vergossene Blut ihrer Solda¬
ten unlöslich miteinander verbunden . Sie sichen
da wie zwei Blöcke von Granit,  die kein
Aufgebot - von Machtmitteln der Gegner mehr
ins Wanken bringen kann , und an denen ihre
Kraft schließlich zerschellen wird . Dem Kampf¬
geist und dem Heroismus unserer Soldaten ver¬
mag der Feind auch nicht im entferntesten etwas
Gleichwertiges entgegenzuletzen ! Die Gegner
sagen , daß binnen kurzem ein - Generalangriff
gegen die Dreierpaktmächte in Europa und Ost¬
asien kommen werde - Deutschland . Italien und
Japan und ihre Verbündeten können darauf
nur antworten : „Mögen sie kommen , wir sichen
aus der Wacht und werden ihnen einen heißen
Empfang bereiten !"

Erneute Sowjetlandung südlich Kertsch gescheitert
2aklreiel,e Ortschiakten bei 8cbit omir unck Xorvsten Lenvinmea

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gkbt be¬
kannt : Südlich Kertsch  versuchten die Sowjets
erneut eine nächtliche Landung . Sie scheiterte
im Abwehrfeuer aller Waffen , wobei 12 Lan¬
dungsboote vernichtet wurden.

Oestlich Kirowgrad  setzte der Feind auf
breiter Front seine Angriffe fort . Sie wurden
in erbitterten Känipfen unter Abschuß von
68 Sowjetpanzern abgeschlagen . Auch erneuie
feindliche Angriffe bei Tscherkaffy blieben er¬
folglos . Im Kampfraum vo .i Schitomir und
Ko rosten  nahmen unsere Truppen zahlreiche
Orte im Sturm . An der übrigen Ostfront fan¬
den keine größeren Kampfhandlungen statt.

Die Luftwaffe bekämpfte mit zusaillinengesaß-
ten Kampf - und Schlachtfliegerkräften bei Tag
und Nacht den Nachfchubverkehr des Feinoes zu
Lande und zu Wasser und vernichtete  zahl¬
reiche stark beladene Eisenbahn;  ü ge  und
eine Anzahl Schleppkähne.

An der süditalienischen  Front kam cs
auch gestern nur zu örtlichen Kämpfen . Feind¬
liche Angriffe beiderseits Venafro und an der
adriatischen Küste wurden abgeschlagen.

Nordamerikanische Bomberverbände führten
am gestrigen Tage einen Terrorangriff gegen die
Wohnviertel der Stadt Emden.  In heftigen

Lustkäuipfen und durch Flakartillerie wurden 2-1
feindliche Flugzeuge , meist schwere viermotorige
Bomber , abgeschoffen . In der vergangenen Nacht
überflogen einzelne Störflngzenge das westliche
Reichsgebiet.

*
Der deutsch « Angriff im Raum

Schitomir — Korosteü,  der nun bereits
seit mehr als einer Woche ohne Unterbrechung
rollt , gcht weiter . Wenn es im Wehrmachtbericht
heißt , zahlreiche Orte seien im Sturm genom¬
men worden , so bildet diese nüchterne Formulie¬
rung doch die aüfschlußreiche Unterstreichung der
deutschen Kampfkraft , der es gelingt , trotz der
winterlichen Einsatzvedingungen , die seit jeher den
sowjetischen Divisionen die größeren Chancen
hoten , die Operationen voranzntreibeii . An der
Front nördlich dieses Kampfraumes fanden keine
nennenswerten Gefechte statt . Statt dessen hat
die bolschewistische Führung ihre gewillte als Re¬
serve greifbare Material - und Menschcnmasie
zum Stoß in den Ei n b r uchs r a u m Kre¬
men tschug  konzentriert , nachdem sich die
Schranke des großen Dnjeprbogens in fast einem
Dutzend von Großangriffen als unüberwindlich
erwies . Die Höhe der sowjetischen Panzerver-
lnste charakterisiert den Verlauf der erbitterten
Avwehrkämpfe und erweist den Willen des
Feindes , seine Angriffe zu einem bedeutenden
Unternehmen aiisznweiten.

Bisher höchstes Sammelergebnis
Berlin , 12. Dezember . Die ,H auss a m m-

lnng zum 4. Opfersonntag  des Kriegs-
winterhllsswerks 1943/44 erbrachte das seit Be¬
stehen des WiRterhilfswerkes höchste Ergebnis
einer Haussammlnna überhaupt . Es betrug
59 229 264,39 Mark . Das entspricht einer Stei¬
gerung gegenüber der gleichen Sammlung des
Vorjahres von 13 429 679-78 Mark oder 29,3
vom Hundert . Damit hat das deutsche Volk auf
die Terrorangriffc und den feindlichen Nerven¬
krieg die gebührende Antwort erteilt.

Italiens SoUdaritSt im Kampf
Berlin , 12. Dezember . Der Duce  richtete im

-weiten Jahrestag des Waffenbündniffes zwi-
chen Deutschland , Italien und Japan eine Rund,
unkbotschaft an das italienische Volk und die mit

Italien im Dreiertzakt verbündeten Nationen,
in der er u . a . sagte!

„Am Jahrestag der Unterzeichnung des Paktes
bekräftigt die Regierung der italienisch -sozialen

Republik in der kategorischen und feierlichen
Weise ihre ideelle und konkrete Solidarität
mit Deutschland undJapan.  Diese So¬
lidarität wird ihren wirksamen Ausdruck finden,
wenn binnen kurzem die militärischen
S t r e i t k r ä fte,  die die Republik beschlen -
nigt aufstellt,  ihren Kampfplatz an der
Seite der Kameraden des Dreimächtepaktes wie¬
der einnehmen werden ."

Die gesamte ans zehn Mann bestehende Besatzung
eines amerikanischen Grobbombers  wurde
nach einer Neutermeldung getötet , als bas Flug¬
zeug in Cabaaucs (Spanien ) abstürztc.

Der frühere Präsident der ehemaligen tschecho¬
slowakischen Republik , Bcnesch,  ist in Moskau
etngetroffen . Bon Molotow am Bahnhof empfangen,
batte er anschließend eine Besprechung mit Kalintn.
Stalin brauchte offenbar diesen alten Volschewisten-
freund als Schrittmacher für die anderen Exil¬
häuptlinge.

In den lebten zehn Monate » sind in den USA.
nicht weniger als 880 WO 'Juden  aus Enrova
anfaenommen worden.

Der' Lport vorn § onntaZ

Verdient^ Sieg von Feuerbach
Das Treffe « der beiden Stuttgarter Mannschaf¬

ten SB Fenerbach und Stuttgarter
Sportfreunde  im Führich brachte de» Keuer-
bachern mit 8:8 (4:I>) einen glatten Sieg . Die
Sportfreunde batten wohl die Brüder Leo und
Kurt Kronenbitter als Verstärkung zur Stelle , sonst
aber ivar die Mannschaft sehr schwach besetzt. Feuer¬
bach dagegen konnte auch tn diesem Spiel wieder
zeigen. Sab der Zuwachs durch tüchtige Gastspieler
seine Spielstärke bedeutend gesteigert bat , und so
kam dieser Erfolg nicht unerwartet . Das erste Spiel
des SV Göppingen  in der Rückrunde endete
wider Erwarten mit einem Unentschieden von 8:0
gegen den VfR Aule » . Das Tressen stand im
Zeichen starker Ueberlegenbeit der Platzelf , doch
verstand es der umgestcllte Sturm nicht, eine der
zahlreichen Torgelegenheiten auszimützen . Bor allem
auch deshalb nicht, weil der VfR Aalen mit einer
hervorragenden Dcscnsivleistung aufwartcte . Beson¬
ders zeichneten sich hierbei der Torhüter und die
Verteidigung der Gäste ans.

Durch die Ergebnisse der beiden Spiele hat sich
am Sonntag tn der Reihenfolge der Mannschaften
wenig geändert . Göppingen verpatzte die Gelegen¬
heit, nochmals an die Spitze zu kommen. Bemer¬
kenswert ist, Satz Aalen »nb Fenerbach ihre Posi¬
tion in der unteren Tabcllenbttlftc verbesserten.

Stnktgarter .Nickers
Spiele gew. ne. verl.

9 ti 2 1
Tore
32:1«

SV Göppingen 10 6 2 3 28:14
Ulm 1846 9 4 3 2 16:9
FV Zuffenhausen 9 4 3 3 31:16
Union Bückingen 9 3 0 4 32:22
VsR Aalen , 11' 3 8 8 13:20
Stnttgarter Sportsr. 10 3 2 8 23:23
VfR St »» gart 1» 3 o 6 18:23
SB Fenerbach 10 3 1 6 28:33
SSV Reutlingen 9 2 ll 19:37

Pkte.
14:1
14:8
11:7
11:7
10:8
9:18
8 :12
8:13
7:18
4:14

Meisterschaftsspiele in Süddcutschlanb
Baden : Keine Meisterschaftsspiele . — Siidbaver « :

TSV Pfersee — LTV Straubing 3:2: Jahn Ne»
gensbnrg - TSV Augsburg 8:2: BC -Post Augs¬
burg — MTV Ingolstadt 1l :4.. — Rordbavcr « :
VfL Nürnberg — RSG Weiden 2:0: KSG Würz-
burg — Svvgg Fürth 1:l : 1. FE Nürnberg gegen
Post Nürnberg 1:0. — Douau -Alvciiland : Wacker
Wien — Austria Wien 6:4: Floribsdoricr AC gegen
Rapid Wien 3:2: Wiener AE — FC Wien 1:1:
LTV Markersdorf — Wiener Sportklub 3:1.

Stuttgarts Doppclsieg in Straßburg
Die beiden Stäütckümvfe , die Stuttgart  am

Sonittaa gegen Strabbnrg  in der elfässischcn
Sportmctrupole austrna , ergaben zwei ebenso klare
wie bedeutsame Erfolge der Stuttgarter . Im F u b-
ball  siegte Stuttgart mit 4:1 l1 :1> und Stuttgarts
Handball - Elf  gewann mit 12:4 (8:3). Vor
4000 begeisterten Zuschauer » bewiesen die beiden
Stuttaarter Vertretungen , Satz trotz aller Schwierig¬
keiten die Leistunasstärke des wnrttemberaischen
Sports immer noch so grob ist, dab keine Kraftprobe
gescheut zu werden braucht.

Im Fntzball sah Strabbnrg  die Aussich¬
ten schon vor Beginn dadurch herabsemindert , dab
für Torhüter und Mittelläufer Ersatz eingestellt
werde » mutzte. Abcr ^dies allein war nicht matz»
gebend dafür . Lab die Stratzbnrger während de»
ganzen Spiels selten zu geschlossenen Leistungen
kamen. Die Mannschaft Wirkte uneinheitlich und
unterschied sich gerade hierin stark von den Stutt-
gartern.  Die Stuttaarter Eli fand sich nämlich
nach der ersten Viertelstunde glänzend zusammen
und lieferte ein Spiel , das im Ausbau glänzende
Zusammenarbeit zeigte und ebenso im Strafraum
an Wucht und Durchschlagskraft nichts , n wünsche»
übrig lieb . In der ersten Halbzeit war das Treffen
ausgeglichen . Strakburg konnte nach 18 Minuten
den Führungstreffer erzielen . In der zweiten Halb¬
zeit war es bald klar , dab Strabbnrg sich vor der
Pause zu stark ansacgcbcn batte . Die Einheimischen
konnten das Tempo nicht mehr mithalten , wogegen
Stuttgart immer mehr auf - rchtc . In der 68. Mi¬
nute konnte Frey Stuttgart mit 2:1 in Führung
bringen . Zeh» Minuten später erzielte er ei»
drittes Tor für die Stuttgarter und vor Spiel¬
ende war es abermals Frey , der das Endergebnis
ans 4:1 für Stuttgart stellte.

Im Handball  mutzten beide Mannschaften mit
etwas veränderter Aufstellung antreten . Sic liefer¬
ten sich ein Spiel , bas durchweg sehr schnell und
spannend war und viel Beifall fand . Die Straß¬
burger mutzte» hierbei zwar mit einem deutlichen
Ergebnis die Uebcrlegenheit ihrer Stuttgarter Ka¬
meraden anerkennen , zeigten aber besonders in der
ersten Halbzeit öennoch teilweise gleichwertige Lei¬
stlingen . Stuttgarts Angriff war stets äubcrst üe-
säbrlich. Besonders zeichnete sich hierbei Schüller
aus , ber neben dem Torhüter Hauser einen Hauvt-
verdient am Erfolg ber Stuttgarter Elf hatte.

Doppelsieg der württ . Schwerathletik -HI.
Nachdem sich die HJ .-Gebiete Württemberg

und Schwaben  vor kurzem in Neu -Ulm eine«
Vergleichskampf geliefert hatten , bei dem Württem¬
berg im Ringen und Schwaben im Gewichtheben
den Sieg davon trugen , standen sich die beiden
Mannschaften in Schwenningen  a . N . im
Rückkampf gegenüber . Im ausverkausten Saal - es
Beethoven -Hauses kamen diesmal die witrttember-
gischen Hitler -Jungen tn beiden Sportarten zum
Erfolg . Sie siegten im Gewichtheben mit 1100 gegen
1042,8 Kilogramm und -im Ringen mit 6:2 Punkten.
Die Kämpfe ans der Matte endete» durchweg mit
Schultersiegen , wobei die Gäste »nr in den beiden
obersten Gewichtsklassen erfolgreich waren . Im Ge-
wichtkcbcn gab cs teilweise erhebliche Leistungs-
unterschiedc. Im ganzen waren jedoch die Württcm-
bcrgcr durch ihre hellere Technik im Vorteil.

Tüchtige HJ .-Boxer IV Eßlingen
Die Winterkampszeit der HJ .-Voxer wurde tn

Württemberg mit einem Turnier in Etz linsen
eingcleitet . bei dem sich 41 Teilnehmer äus de»
kampsstärkstcn Bannen beteiligten . Es gab vier
harte Kämpfe , die auch einen technisch hohen Lei¬
stungsstand des Boxernachwnchses erkennen lieben.
Turniersicger wurden : Papiergewicht Anfänger:
Schrenk (Bann 120) : PapiergewichtLeistlings,
klaffe: Klein <423) : Papiergewicht » : Wetllnger
(180) : Papiergewicht L: Hähnle (121) : Fliegenge¬
wicht: Schiller (119) : Bantamgewicht : Bücher (439) :
Federgewicht : Schneider (423) : Leichtgewicht: Hohen-
stein (119) : Weltergewicht : Rudolf (119).

Der Rundfunk am Dienstag

Reichovrogramm . l4.13 bis 18 Uhr : Die Ham¬
burger Unterhaltnngskavcllc . 18 bis 18.30- Uhr:
Bunte Weisen. 18.30 bis 16 Uhr : Cello-Sonate von
Brahms . 16 bis 17 Ubr : Ovcrnscndung mit Soli-
sie» und Chor des Königsverger Opernhauses . 17.18
bis 18 Uhr : Kurzweil am Nachmittag . 18 bis 18.30
Uhr : Lied- und Spielmusik der Nundfnnksvielschar
München . 20.18 bis 21 Ubr : Sray » Schubert : Sym¬
phonie ii-moil sunvollcndst ) und Soltstenmusik . 31
bis 32 Ubr : Konzert der Bayerischen Staatsoper:
Ans Opern von Richard Wagner . — Deutschland«
sender. 17.16 bis 18.30 Ubr : Werke von Telcmann
und Beethoven : Leitung Hein » Dreisel (Münster ).
20.18 bis 21 Uhr : Beschwingte Melodien . 21 bi»
22 Uhr : „Eine Stunde für dich".



Sehwarzwal- -Heimat
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Weihuachtsmarkt der Hitler -Jugend
Nbg. Der W « ihn ach ts mar kt der Hitler¬

jugend findet am 18. und 19 Dezember 1943
in allen Orten  unseres Gaues statt . Die im
Rahmen der KLB . verschickten Kinder werden in
ihren Ansnahmeorten mit Spielzeug betreut.
Zum Ertr >erb der Spielsachen muh die Kinder¬
kleiderkarte zum Abstempeln mitgebracht werden.
Der Erlös wandert in die Sammelbüchse des
W .HW.

Aildb in diesem Jahr sind vor der Erössnung
der Weihnachtsnwrkte rund zwei Millionen
Spielzeuge an die NSV . abgezweigt worden für
die von ihr betreuten Familien . In ganz belon-
derem Niahe ailt die Sorge in diesem Jahr aber
auch den bombcngeschndigten und umauartiertcn
Familien mit ihren Kindern . Der NSV . sind zu
diesem Zweck weitere dreiMillionenGnt-
scheinezur  Verfügung gestellt worden , die zum
kostenlosen Erwerb eines guten Spielzeuges ans
den Weihnachtsmärkten der HF . berechtigen . Die
Gutscheine werden den Kindern unserer Ge ' al»
kencn. der Bombengeschädigten und kinderreicher
umguartierter Familien zur Verfügung gestellt.
Durch einen Reichsausgleich ist so dafür gesorgt,
daß -die Wcibnachtsmärkte in der gleichen Form
und der gleichen reichhaltigen Beschickung mit
gutem Svielzeug auch in den Luftkriegsgebieten
durckaeführt werden können Die nmauarEerten
Familien werde » auf den Dorfabenden Spiel¬
zeug erwerben können.

Traditionsabend des DRK . in Calw
Der langjährige Führer der Freiw . Sanitäts-

kolonne Calw Kam . Pfizenmaier mit der Ehren¬
nadel des DRK . ausgezeichnet

Am 17. November 1911 gründeten einige vom
hohen Ideal des Rot -Kreuz -Gedankens erfüllte
Männer in Calw eine Freiwillige Sanitäts¬
kolonne . Sie taten dies aus dein Willen heraus,
ihrer Vaterstadt ein einsatzfähiges Instrument
zu schaffen, welches das Leisten von Erster Hilffe
bei Unfällen und im Katastrophenfall sicherstellen
sollte . Ihre damalige Tat und ihre spätere Arbeit
in Krieg und Frieden legten den Grundstein zu
der heutigen stolzen, drei Bereitschaften (m. u.
w.) umfassenden Organisation des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes in unserem Kreis , die bekanntlich im
April - 1938 unter der tatkräftigen Führung von
Kreisführer Landrat Dr . Haegele  neu erstand
und sich seitdem hervorragend bewährt hat . In
dankbarer Anerkennung der Verdienste der Grün¬
der und alten Mitglieder der Kolonne hat der
Kreisführer im verflossenen Jahr angeordnet,
daß diesen zp Ehren der Gründungstag alljähr¬
lich durch einen Kameradschaftsabend der DRK .-
Bereitschaft (m) Calw 1 zu begehen ist.

Dieser Traditionsabend fand am letzten SaurS-
tag z»m zweiten Male im Saalban Weiß statt
und vereinte die alten Kameraden , unter ihnen
7 Mitbegründer der Kolonne , mit den noch in
der Heimat befindlichen Kameraden der Bereit¬
schaft (in) Calw 1. Im Auftrag des verhinderten
Kreissührers hieß der um den Neuaufbau des
DRK . in unserem Kreis besonders verdiente Lei¬
ter der Personalabteilung der Kreisstelle Calw,
DRK . - Hauptführer Ehnrs , Nagold die Kame¬
raden willkommen , erinnerte sie, auf bedeutsame
Einzelheiten eingehend , an die Geschichte des
DRK . in der Heimat und sprach als DRK .-
Mann und Sanitätssoldat kernhafte Worte über
die in unserem Kreis geleistete Rot -Kreuz -Arbeit
und ihre Früchte in der Stunde der Bewährung.
Er gedachte der in harter Kriegsarbeit stehenden
Kameraden und Kameradinnen und ehrte die
Männer , die 1943 im Sanitätsdienst der Wehr¬
macht ihr Leben für uns gaben : Heinrich Bren¬
ner , Bad Teinach ; Chr . Rentier , Altbulach ; Chr.
Brenner und Hans Henne , Nagold . Als Mitbe¬
gründer fand Georg Kirchherr , Calw durch feind¬
liche Fliegereinwirkung in Stuttgart den Tod.
DRK .-Hauptführer Ehnis prägte abschließend den
Kameraden die Begriffe : Verpflichtung , Wille,

Tat in die Herzen und beendete seine Ansprache
mit der Ehrung unseres Führers , des Schirm¬
herrn des DRK.

Im Verlauf des vom Geist -einer gute » und
fröhlichen Kameradschaft getragenen Abends
konnten einige Kameraden für langjährige , treue
Dienstleistungen ausgezeichnet werden . Eine be¬
sondere Ehrung , die zugleich eine Anerkennung
für die von den alten Kameraden der Freiw.
Sanitätskolonne Calw geleistete Arbeit bedeutet,
erfuhr der Mitbegründer und langjährige Füh¬
rer der Kolonne , Rechnnngsrat i. R . Pfizen¬
maier (1911 —1926). Ihm wurde in Anerken¬
nung seiner Verdienste um das DRK . die Ehren¬
nadel des Deutschen Roten Kreuzes verliehen.
11 Kameraden erhielten die Auszcichnnngsborten
für 15-, 1Ü-- und 5jährige Dienstzeit.

DRK . - Oberwachtführer May,  der als Ge¬
schäftsführer der Kreisstclle Calw den Abend in
dankenswerter Weise mit viel Umsicht vorbereitet
und so gestaltet hatte , daß er für jeden der Gäste
aufs angenehmste verlief , richtete an die alten
Kameraden den Appell , in Notsällen ihre Kraft
im Kriegseiusatz dem deutschen Roten Kreuz zur
Verfügung zu stellen . Im Namen der letzteren
gelobte Kam . Pfizenmaier in einer Ansprache,
zur Stelle zu sein, wenn der Ruf des DRK . er¬
gehe. Im übrigen gab er dem Dank der alten
Kameraden an den Kreisführcr und seine Mit¬
arbeiter Ausdruck und erinnerte rückblickend an
die Zeit , in welcher der Name der von ihm ge¬
führten Sanitäts -Kolonne Calw im gesamten
einstigen Schwarzwaldkreis besondere Geltung
besaß.

Nach Terrorangriffen Eilnachrichtendienst
Der Reichspostminister hat einen Eilnachrich¬

tendienst eingerichtet , der der Bevölkerung eines
Luftnotgebietes während der ersten vier Tage
nach einem schweren Luftangriff Gelegenheit gibt,
ihren Angehörigen auswärts ans einfache und
schnelle Weise ein Lebenszeichen zu übermitteln
nnd der außerdem von auswärts Eilnachsragcn
nach der Anschrift von Angehörigen in den Lnft-
notgebieten ermöglicht.

Der Präsident derjenigen Reichspostdirektion,
in deren Bezirk ein schwerer Luftangriff statt-
gesunden hat , setzt diesen Eilnachrichtendienst so¬
gleich »ach Beendigung des Luftangriffs in Gana

und bestimmt die Postämter und Amtsstellen , die
zur Annahme von Eilnachrichtenkarten
befugt sind. Dort werden diese Karten in aus¬
reichender Menge zur kostenlosen Abgabe
bereitgehalten . Sie werden auch von Partei-
dienst stellen  an die ohnehin bei ihnen vor¬
sprechenden Bombengeschädigten abgegeben , an
Nicht -Bombengeschädigte indessen nur , wenn das
Postamt nicht arbeitsfähig ist. Ferner werden an
den Schaltern der Postämter Eilauftrags¬
kart  c n, die zur Prüfung einer Postanschrift im
Lnstnotgebiet dienen sollen , für biejenigen Orte
ansgegeben , die im Wehrmachtbericht als vom
Lusttcrror betroffen besonders genannt werden,
jedoch erst am vierten Tage nach Veröffent¬
lichung des Berichtes.

Eilnachrichtenkarten und Eilauftragskarten
sind nach sofortiger Ausfüllung stetSamPo fi¬
sch alter (nicht durch die Briefkastens einzu-
licfern . Die Eilanftraoskarten werden nach Prü¬
fung der angegebenen Postanschrift am Bestim¬
mungsort ans schnellstem Wege an den Absender
znrückgesandt . Der Eilnachrichtendienst ist in bei¬
den Richtungen gebührenfrei.

Aus den Nachbargemeiuden
Bad Teinach . Die Spielschar der Spöhrerschulr

nnd die Tanz und Lpielgrnppc des BDM . Calw
veranstalteteu im großen Saal des Kurhotels
einen Bunten Abend für die Verwundeten im
Teillazarett . Nach einleitenden Worten des Füh¬
rers der Spielswar R . Müller und M . Höneisc
wechselten in bunter Reihenfolge Lied und Spiel.
Reicher Beifall dankte am Schlüsse des Abends
unseren Jungen nnd Mädel für ihre Vorführun¬
gen.

Calmbach . Für hervorragende Bewährung im
Kampf gegen den Bolschewismus wurde
Sturmführer Eugen Maisenbacher mit dem Deut¬
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet . Der tapfere
Soldat trat im Jahre 1933, in die Waffenein,
1940 wurde er zum Trupsifühver und 1941 zum
Obertruppführer befördert . . Am 9. November
1943 erfolgte die Ernennung zum Sturmführer.
Maisenbacher ist Träger vieler Kriegsauszeich¬
nungen und befindet sich gegenwärtig auf dem
Wege der Genesung von seiner vierten Verwun¬
dung . — Sieben 13jährige Cdlmbachcr Schüler
von der 3. Klasse der Oberschule Witdbad haben
unter Verzicht auf das eigene Taschengeld , den
schönen Betrag von 70 RM . aufgebracht und die-
sen dem Reservelazarett Wildbad zur Beifügung
für die WHW .-Sammlnng übergeben.

Bon der Alb zum Bodensee
Oer keutlinAer Oicliter biliekk , ein kaiinbreetier cier ^ linenkorsckunZ

Es ist eine weite Straße , die von der Achalm
hinüberführt an die Gestade des Bodensees , wo
in einem Heim zu Gaienhofen  der Dichter
Ludwig Finckh  lebt und arbeitet . Trotz sei¬
nes Augenleidens , das ihn in seiner Bewegungs¬
freiheit außerordentlich hemmt , tut der Dichter
in Lesungen und Vorträgen zur Zeit in der
Landschaft des Bodensees Dienst an der Heimat.
Er wandert heute mit N-Führern in die Hegau-
berge ^ iuf seinen freigekämpften Hohenstosfel,
er liest morgen irgendwo vor der HI . oder be¬
sucht in Wangen , Jsny und Leutkirch Lazarette
und trägt dort den Verwundeten aus seinen
heiteren und besinnlichen Büchern vor . Häufig
ist er auf Veranlassung des ihm befreundeten
« -Obersturmführers Groß  in einer N-Nnter-
führerschule , wo er vor den jungen Männern
über Ahnen - nnd Sippenkunde spricht.

Hin und wieder trifft man auf die Frage:
Ludwig Finckh — lebt er noch ? Die Antwort
gibt uns der Dichter selbst, dessen „Ahnenring ",
und „Abnenbüchle " eben neu keranSgebracht
worden sind. (Verlag für Sippenforschung und
Wappenkunde , E . A. Starke , Görlitz .j Wem
bricht nicht beim Lesen der beiden kleinen Büch¬
lein das deutsche Herz wie eine Goldkapsel auf,
darin der Abn und die Abnin und sämtliche Ur¬
ahnen beherbergt sind ! Sie springen ernst oder
heiter , gelehrt oder Praktisch begabt , blond oder
dunkel , schlank oder rundlich aus der goldenen
Hülle und fragen : „Was weißt du von mir , der
ich mitaesponnen nabe an deinem Erdenkleid,
der ich Scheit um Scheit zu deinem Wissen legte

Unser Heimatgebiet im Wandel der Zeit
Bor 100 Jahren (Dezember 1843)

Der Winter,  der diesmal , einem heißen
Sommer folgend , frühzeitig eingckehrt war , hatte
reichlich Schnee und Eis gebracht.

Das Tannenholz  im herrschaftlichen Holz-
garten in Nagold  wurde ivesentlich im Preise
herabgesetzt.

Die Getreidepreise  waren im D̂ezember
stark gesunken.

Svnnenwirt Friedrich Kloz in Zweren¬
berg  verkaufte sein 1835 erstelltes Wirtschafts¬
gebäude nebst Liegenschaften . »

Nagold  machte sich Flaschner »,eister Chr.
Friedr . Arnold  nahe der Brücke selbständig.

Schönfärber Kiemlen  verlegte seine Färbe¬
rei von Altensteig nach Rohrdorf.  Seinen
Betrieb in Altensteig verpachtete er?

Aufsehen erregte das Erscheinen eines Kome  -
i e n. Er stand beim Gamma des Orion und zog
einen gewaltigen Schweif nach sich.

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten ver¬
anlaßt « manchen kleineren Viehbcsitzcr, unter
Schaven h a l b w ü chs i g c s B i ch zu verkau¬
fen.  Die so handelnden Landwirte hatten den
weiteren Schaden , daß sie außerstande waren , im
Frühjahr ihren Viehstand zu ergänzen , was um
so schwieriger war , da der Futtermangel des
Jahres 1843 die Vichreihen in den Ställen stark
gelichtet hatte . Oberaintmann Daser  von Na¬
gold sah sich genötigt einzugreifen . Die Gemeinde¬
behörden wurden zn entsprechenden Maßnahmen
aufgefordert . Kleineren Viehbcsitzcrn konnten die
Gemeinden Vorschüsse gewähren.

Wer sich porträtieren  lassen wollte , tat
das bei Porträtmaler Friedrich Klein,  der in
Nagold im „Ochsen" logierte . Er malte eine Per¬
son für fünf Gulden.

Maurer Johann Georg Warth er von
Wildberg  wanderte nach Frankreich ans.

In intellektuellen Kreisen im Vorderschwarz¬
wald fand die in Stuttgart erfolgte Gründung
eines Altertumsvereins  für Württemberg
starke Beachtung . Er hatte den Zweck, „die Denk¬
mäler der Vorzeit , welche geschichtlichen oder
künstlerischen Werth haben , vor Zerstörung zu
bewahren , Sinn für vaterländisches Altertum
unter dem Volk zu Wecken nnd das Berständniß
der alten Kunst einheimisch zu machen ." An der
Spitze stand Graf Wilhelm von Württemberg.

Der Landwirtschaftliche Bezirks-
verein  für das Oberamt Nagold  hielt am
Johannisseiertag (27. 12.) im ,/Schwanen " in
Nagold seine Plenarversammlung ab. U. a. be¬
faßte man sich mit der Frage , ob weiter hochwer-
tiges Vieh in der Schweiz selbst eingekauft wer¬
den solle. Die Regierung des Schwarzwaldkreises
hatte einen Erlaß über Verbesserung der Farren-
haltnng heransgegeben , wozu Stellung genommen
wurde . Bereinsvorstand war Heuß (Walddorf ),
Kassier Kaufmann Rumpp (Nagold ).

Falschgeld  war mehrfach im Umlauf . In
Nagold wurden falsche badische Sechser ans dem
Jahre 1841 angchalte », die aus Zinn hergestellt
und gut geprägt waren.

Das Casino iy Nagold  hielt an Sylvester
unter Leitung des Oberamtmanns den üblichen
gemütlichen Abend ab.

und deiner Seele Wachstum schon zu meinen
Lebzeiten herumtrug ? "

Ludwig Finckh sann als ein sehr Früher sol¬
cher Ahnenfrage » ach und schenkte seine eben ' '
klugen wie warmherzigen Gedanken allen Den
scheu — denen im Reich und denen im Anslau'
Lin Ahnenring schreibt er : „Seit kurzer "Z?
erst hat man biologisch« Erkenntnisse auf di:
Almcnforschnng angewandt : die verknöchert:
historische Genealogie erhielt Saft und Leben
und so völlig neuen Sinn , daß man Sippen¬
forschung heute nur noch auf lebensgesetzlicher
Grundlage zn treiben vermag . Jetzt erst ist die
Kette , die rote Perlenkette ans den tausend Glie¬
dern , einer Familie wieder funkelnd und frucht¬
bar geworden . Es gehört freilich «in ruhiger
Mut dazu , die Augen nicht zu verschließen dor
unangenehmen nnd unwillkommenen Erb¬
schwächen."

Und es ist auf der anderen Seite ein noch nicht
zu übersehender Gewinn , unerkannten und unbe¬
kannten Fähigkeiten auf die Spur zu kommen:
eine Erziehung zu geschichtlichem Denken , z»
wissenschaftlicher Arbeit und zu sachlichem Be¬
kennen . — Es ist so schön, wenn man die Men¬
schen miteinander verbinden kann . Und wenn sie
dann sagen : „Ach je, das haben wir noch gar
nicht gewußt , daß wir so vielfältig zusammen¬
gesetzt sind, und eigentlich doch so einfach , nnd
daß wir im Lande all « verwandt sind."

Von der engsten Familie und deren Zusam¬
menhänge weitet uns Ludwig Finckh den Blick
über die ursächlichen Zusammenhänge der deut¬
schen Volksstämm « untereinander und legt uns
feine und feinste Fäden bloß , die uns und
unser Leben umsponnen halten . Nicht nur
Menschen , meint der Dichter , auch Landschaften
sind an dem Erbgut der Einzelmenschen nnd der
Völker beteiligt : „Es ist klar , daß jede Land¬
schaft ihre Stammescigcilschast mit ins Blut
wirst . Hat ein Schwabe vor 200 Jahren eine
Ostprenßin geheiratet , so hat sie die Hälfte mit
ostpreußischcm Erbe versetzt . Dies .mendelt'
wieder heraus , wenn es nicht aufgcfrischt wird.
Aber da sie Verwandte in Ostpreußen hat . so
kküpfcn sich, auch neue Blutssäden dorthin . Man
überblicke eine Hugenottcntafel in Berlin . Hier
ist märkisches und französisches Blut . Oder man
verfolge den slawischen Einschlag in Thüringen,
in Sachsen , über der Elbe . Man lernt in Völ¬
kern denken, in Jahrtausenden und man ver¬
gegenwärtigt sich die Geschichte."

lieber sich selbst sagt er : „Vom Vater her
bin ich Rentlinger , davon der republikanische
Freiheitsdrang ? auch praktischer Verstand »nd
Wirklichkeitssinn , dann auch ein Schuß auswär¬
tiger Pfarrersgeist : von der Mutter aber drän¬
gen herein : Schuhmacher , Rotgerber , Schul¬
meister , Wcingärtner — ein ungestümer frischer
Albwind in - das verdickte Reichsstädtcrblut . Da
ist das Traubenschneiden in mir . das Sohlen-
slicken, das Schiffchenweben , das Lehren und das
Predigen . Ich bekenne mich schuldig : an all sol¬
chem Zeug habe ich Freude . Ja , ich bin ein
Schwabe , bin ein Deutscher . 8000 deutsche Män¬
ner und 8000 deutsche Frauen haben an mir ge¬
woben , was soll 's dann anders geben . Ich fühle
deutsch, ich liebe Deutschland vor allen anderen
Ländern . Wie könnte es anders sein ! So bin
ich, meine Ahnen haben cs so gemacht !"

Ja , so ist er immer noch, der Dichter von der
Höri . Zuerst und zuletzt gebts ihm ums Deutsche,
nach innen und außen . Man kann wohl sagen,
daß darin sein ganzes Leben und lHchaffen be-
hchlosseu liegt . O . III.

koblzn von NXKINS
l/rkederrecdcszedvtL äured Verlse Knorr v . k̂ irrd in HlUncKea

(1̂ 7. Fortsetzung«

Zuerst habe ich mich recht dumm angestellt . Hen¬
ning kletterte — wegen seines lahmen Knies - r-
sichüq und unbeholsen — in den Sitz der ü . ,.-
schine — und bald knirschten in regelmäßigem
Rhythmus die Messer durch die Halme — Ernte¬
symphonie . Wittrock und der alte Tack begannen
mit dem Garbenbinden . Auch ich versuchte , ein Seil
sertigzukriegen , aber es mißglückte kläglich, ob¬
wohl Vater Tack sich alle Mühe gab , mir die Hand¬
griffe zu erklären . Die ersten Stiegen liehen zwar
die Köpfe hängen , aber bald hatte ich den Griff
heraus , wie man die Garben zusammenstauchen
und setzen mußte , damit die Hocken nachher stan¬
den wie die Züge einer ausgerichteten Kompanie.
Wenn mir . dem körperliche Arbeit seit Jahren
fremd war , auch bald der Schweiß heruntertrooste,
war es mir doch eine Genugtuung , daß der Kör¬
per noch einigermaßen tat . was er sollte

Henning konnte verlangen , daß ich all «schwerste
Sklavenarbeit für ihn leistete . Einen Augenblick
glaubte ich, daß dadurch Unhaltbares eingerenkt
werden könnje und schalt mich dann töricht , so et¬
was zu denken

„Fostein !" rief Henning Das war der Früh¬
stücksruf der Bauarbeiter , wenn die Pause von
fünfzehn Minuten begann Noje war gekommen
und hatte den Kaffee gebracht . Am Knick ließen
wir uns nieder . Noje erzählte , daß Fräulein Rath¬
sack bei der Mutter sei, aber bald wieder nach
Hause zurückwolle,

Noje trug ein Sommerkleid . Die Zöpfe waren
sorgfältig geflochten. Die Kinnpartie erinnerte an
die Züge der Mutter . Ob Augen oder Nase aus
den Vater wiesen?

„Laß dir von der Noje einschenken" , sagte Heir-
ning . „Sie ist schon ein - E chtige kleine Hausfrau "
Sie errötete über das Lob . ich errötete , weil es
meine Tochter war , der icb meine Tasse reicht«-.

Närrisch war die Welt . Vor wenigen Stuu -n
war Noje meine Tächter geworden . Nein , das
war sie nicht. Denn Angela hatte gesagt , daß der
Vater tot war . Ich fand mich nicht zurecht in
dem Wirrwni -r

Nach einer Viertelstunde begann wieder die Ar¬
beit . Ich blickte Noje nach, bis sie hinter den Bü¬
schen verschwunden war . Die bohrenden Gedanken
nahm sie nicht mit . Der Druck in den Schläfen
blieb.

Da glaubte ich plötzlich, einen Ausweg gefunden
zu haben . Wenn ich an den mir befreundeten Per¬
sonalchef der Hamburg -Süd schrieb, ihn bat , mich
durch ein Telegramm von meinem Urlaub zurück¬
zurufen ? Ohne Zweifel würde er es tun . Angela
würde das Manöver durchschauen, aber das
durste nicht beirren . Doch Henning ? Ich wurde
ein unbehagliches Gefühl nicht los , setzte auf ein«
Unehrlichkeit eine andere . Für alle Fälle wollt « -
ich jedoch den fingierten Zurückruf im Auge be¬
halten.

Ein scharfer Pfiff unterbrach mein Grübeln.
Henning hatte ihn auf dem gekrümmten Zeige¬
finger ausgestoßen . Ich sah, daß er die Pferde an¬
gehalten hatte und Enke Rathsack zuwinkte , di«
auf dem Weg zwischen den Ackerbreiten zur Küst«
ging . Mit dem Arm gab er das militärische Halte¬
signal.

Dann rief er mich heran . „Weil du dich im In¬
teresse der Hufe nicht schon am ersten Tage ver¬
ausgaben sollst, erhälst du den Auftrag , Fräulein
Enke an die See zurückzugeleiten . Abmarsch !"

Ich habe mich nicht lange nötigen lassen, soiv
dern bin mit langen Schritten nach dem Weg ge¬
eilt . wo Enke mich erwartete.

„Wo brennt 's denn ?" rief sie mir entgegen.
..Ein Kompaniebefehl hat mich zu Ihrem Schutz

kommandiert . Ich bin dem Befehl gern nach¬
gekommen ."

„Weil Sie sich von der Arbeit drücken wollen !"
lachte Enke.

. Nicht nur deswegen . Dor Auftrag an sich reizt
mich auch."

„Und wenn ich Ihnen nun erkläre , daß ich
keinen Schutz nötig habe ?"

„Dann bitte ich Sie , mir trotzdem zu gestatten,
daß ich-an Ihrer Seite bleibe ."

Keboraen Mite icb mich in Enkes Nähe.
Am Vormittag war ich mit Angela denselben

Weg gegangen , und jeder Schritt war mir sehr
sauer geworden . Nun war der Weg wie verwan¬
delt . Bet Enke waren keine Hintergedanken und
Unsicherheiten , mit festem Schritt ging sie neben
mir als guter Kamerad . Cs drängte mich fast,
ihr meine Nöte anzuvertrauen , sie wären bei ihr
in guten Händen gewesen . Aber selbstverständlich
hatte ich zu schweigen.

Dennoch Meinte ich, freier atmen und rascher
lcbreiten in können.

(Fortsetzung solgt.)

bäisse - v,i» rum sissl sie reisen »

mutz cüs öerscftligung nscftvceissn;

lrscft lügt sis ftsi der stolirsi,

ftstz ihre stsise vüZüig sei.

Oie l-iess spricftl: )^/srum denn lügen?

Ist s cisnn »o scftön in vollen ? ügsn?



Schwäbisches Land
vie Gauhauptsta-t meldet

Auf Einladung deS Oberbürgermeister ? Dr.
Strölin  nabm dieser Tone der Schwäbische
Dichterkreis mit seinem Vorsitzenden, Dr . Georg
Schmückle,  an der Auffnbrung „Die beilige
Kobonua" im Stadt . Schauspielhaus teil. Neben
dem Gastgeber und Dr . Schmiele bemerkte man
». a. den stellvertretenden Vorsitzenden deS
Schwäbischen Dichterkreises den Meidramatur-
aen Neichskultursenator Gerhard Schumann,
»ie Dichterin Anna Schieber  und die Dichter
Paulus , Nevhing  und Schlo ».

Der Kurbetrieb - in Bad Cannstatt  wird
Iber den Winter weitergefübrt. Die Bäder sind
geöffnet: auch Trinkkuren können durchaefiibrt
Verden. Der Brunnenhos ist durchoebend. von
SR) bis 18.30 Nhr. sonntags von 8 30 bis 12.30
Uhr zugänglich. Auch di« Kursaalgaststätte ist
wieder in Betrieb . ^

,ffu stimmungsvollen Bunten Nachmittagen
laden in diesen Tagen die Stuttgarter Orts-
«rupnen zusammen mit der NS .-Volksm"blfabrt
die grauen , Kinder und Mütter der AnSmar-
schierten ein. Im großen Saal deS Stad »narten4
wird dab-i d»n Anwesenden durch die N ^ .-Ge-
«einichast „Kraft durch Freude" bei Kaffee
»nd Kuchen ein abwechff'-ngSreicheS Programm
»«»eiflt. das dr» Alltag für einige Stunde » ver¬
gessen läßt.

Die StaatSban schule  Stnttaart wird im
Winterhalbjahr 1943/44 von 117 Studierenden
besucht.

kandesbauernsührer Hel der Sieg «rehrm>g
Saulgan . Im Auftrag der Landesbauernschaft

finden zur Zeit in Oberschwaben mehrere Sie-
gerebrunacn bäuerlicher Betriebe im Milchlei-
AnngSwettbewerb 1942 und zur Auszeichnung der
Molkereien mit der beste» OualitätSerzeugung
statt . Bei der ersten Kundgebung in der Turn¬
halle in S a u l g a u, bei welcher auch KreiSleiter
Rudorf anwesend war. svrach LandeSbanernsüb-

rrr Arnold,  der dem Landvolk für seine vor¬
bildliche Pflichterfüllung und Leistungen in der
AblieferungsschlachtDank sagte. Der Redner gab
der Gewißheit Ausdruck, daß wir durch die
Hungerblockade unserer Feinde niemals zu bo¬
stegen sind.

Tasche mit Kleiderkart«« entwendet
Stuttgart . Die 23 Jahre alte Eleonore P . au-S

Wien war als Zugschasfnerin beschäftigt. Einer
Tages wurde ihr eine Handtasche übergeben.
Statt sie der Vorschrift gemäß auf dem Fund¬
büro des Stuttgarter Hauptbahnhofs abzuliefern,
behielt sie die Tasche für sich und entnahm ihr
sechs Kleiderßnrten. TaS Amtsgericht Stuttgart
verurteilte die Angeklagte, die kurz zuvor wegen
Diebstahls an einer Kollegin bestraft worden
war , wegen Amtsunterschlagung zu sechs Mon» >
teu Gefängnis.

Das Ritterkreuz für «inen Ulmer '
Ulm. Der vom Führer mit dem Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes ausgezeichneteHauvtmann
Johann Münz,  Kommandeur . eines Pionier¬
bataillons wurde am 12. September 1910 als
Sohn eines Stellwerkmeisters in Nlm gebaren.
Er hat im Kampfraum von Saporoshse t...s eige¬
nem Entschluß einen feindlichen Einbruch ans
einer beherrlchenden Höhe durch Gegenangriff
beseitigt. Als die Sowjets mit großer Uebcr-
«acht die Höhe von neuem nahmen, warf Hanvt-
»ano Münz sie abermals im Gegenstoß zurück.

Kultureller kuncllilic^
Neu« Forscher Ehrenmitglieder de» Robert-Kolll-

Fnftttn'S. Au» Aula» der Feier de» INO. GebnrtS-
toge» Robert Koch«  bat der RetchSmtnIster de»
Innern folaende Forscher au? Grund ihrer Ver¬
dienste um die Erforschung und Bekömvfnna tiber-
iragbarer Krankheiten »» Ehrenmitgliedern de»
Robert-Koib-Instituts , MetLsnnstolt zur Bekömv-
inug b-r üöertroaenen Krankheiten, ernannt: Pro-
ietsor Dr. nied. Panl Itblenbutb.  Gebeimer Re-
giernnaSrat. Vvolenische» Inst " nt der Nntversttöt,
in Freibnrg t. B.: Professor Dr. meb. Bernbor»
Möller » . Oberreglernngsrat und Mttakled de»

«n V-rktn: Prolestor Dr.

med. Wilhelm Rimvau,  Direktor -er Sakierio»
looischen Untersuchnng0"nstakt in München: Pro¬
fessor Dr . me». vei. Hermann Mtehn - r. »ter.
britliche Horhschnle Sannvver: Professor Dr . me».
Karl KI st kalt,  Direktor »-S Snotê Ischen Instl»
i" ts >n Manchen; Prozessor Dr . med. G. V e sso n,
Direktor i>er N>ilv-r1>t"tLrẑ ĥ kl>n>k in Verkin;
Professor Dr . med. Hans Klelnkistmldt.  D >rek.
inr der ttt--"ersitä»akindcrkrivik>n KSkn-RknSe- thak:
Vrosestnr Dr . m»b. Gerhard D n m ->g k. I . M.
Werk W"vvertal-Ecgrrtesd: Pro 'eNor Dr . m»st Io»
Hannes Käthe.  Direktor de» Staatlichen Medizi-
nolnntärs»ihiinasamteS in Rreslan.

D!« G"durt?ftatk des FstbrerS. Vrgnngu Im Inn-
nierick. hoi d->S Ft>hr«r-Gebnrtsst->nS „ ,r Pkfcae»
sthike der Kunst bestimm«. In der Borwethnaist»8:e»t
stellen hier v'-r Maler de« I - nnte-fels tstre Werke
aus . so b>e Malerin Emmi Woltlch ans Ried, der
bei her Wehrmacht stehende Nndofs Hetn'mann so¬
wie Anion Fis'moker und Martin Siachl.

Nach«bnchha,»»nnae« »ii« Gosd««e» Und »n meh¬
reren gröberen Orten Deutschlands ans den Vastn-
HSfen elnaerichtet morden, in denen nur Wehr-
machtSanaehvrige bedient werben,

IVeues » l,i « HVelt
DrgglscheS Sud« zweier Menschenleben. In Rim¬

bach  iOdenwaldi sanben zwei junge Menschenleben
ein tragisches Ende. Ei» Aihtzedntährtaer machte
sich an einer Pistole zu schaffen. Plötzlich löste stch
ein Schub und traf ein ncnnitihriges ans einem
Tisch sitzendes Mädchen in den Leib. Als daß Kind
vom Tisch« fiel, brachte stch der tunae Mann in
feiner Verzweiflungeinen Schub In den Hals bet,
der seinen sofortigen Tod berdetfsthrte. Das schwer¬
verletzt« Mädchen ist im Krankend«,iS aestorbo«.

E' « „Trntzftolle, Götz von Verllchinaen". In
Ellen  wurde in einem vielen tausend Frauen
»nd Kindern Schutz bietenden ticken Erdftostcn, der
stch mehrere hundert Meter krenz und aner nn«er
der Stadt din,tebt. bei seiner Elnweihuna brr de-
»elchnende Name ..Trntzftoklen Götz von
Verllchingen"  geaeben . Er bekundet den
Widerstands misten der Nnbrdevölkernngaeaen den
feindlichen knkiterror nnd bedeniet gsetck eitia eine
entsvrechend kiasstsche Antwort ans die vielen ner-
geblichen Versuche der Leinde, dt« Heimat wankend
zu machen. .

Sakzug geaen Strabendahn. In Maadednrg
Neben ein Strabenbahn'ua und ein mit -wet A»-
döngern stadteinwärts rostender Lastnig znfommcn.
Durch GlaS- und Holzsplitter beider Fahr,enge

wurden drei Personen schweb und fünfzehn Iei,-l
verletzt. 1

V'cl Nnaltich ans einmal. Am Vahnlideraang I»
Gommern bet Maadednrg  wurde ei«
iungcs Mädch-u d->im Neberrchreijou der Geleite
van e>ner Kle>nt-ah„lvkomot!ve ärmst» und mit»
aeschleist. Die Bedauernswerte erlitt schwere Ver¬
letzungen. Nnier den Krasiwagen. mli dem ste nach
»cm Krau' -ndaus transvortiart mnrde. geriet ei«
anderes Mädchen, da» gleichfalls schwer «erlebt
w" rd»

Ifidische P«bfä»»cherda»d, gekost». E'ne istd'sch«
«adfalscherbaii», kannte von de» rumänischen
Poli-eibedörden gefgbt und dem G-riLt stdergede«
werden. Sie batte von einem Rastenaenoffen Sie-
trä»e -wischen elnhgld und drei Millionen Set ein.
kasstert. «m tbncn »ie Einreised-williaung In ein
neutrales Land ,u beschait-n. Nachdem di-te AS-
st»« miblnnaen war. machten ste e'nen Ho'kerS-
Helfer ausfindig. d?r »s- erlard-rkichon Sichtver¬
merke,«n «ntsvrechcnden Mengen fälschte.

kiii » r»?! «

Stuttggrter Schlacktvlehyreisc sstr »ie Woche ab^
N. Dezember. Ochse» a» «3 bis ««. b> 39 »,s es

84 bis 87: Bulle» a» 4L bis 4«. k» 88 bi» «v:
Kühe a» 43 biß 44, b> 8ö bi« 40. c> S7 bis 84.
di Sü bis 24S: Färsen a» 43 bis 4ö. bl 4l. c» 82-
Kälber a> SS. bi S4 dis SS. c» 41 bis SV. »» so
bis 40: Lämmer »nd Hammel a» SS: Schale a> 14.
b» 40. ei SO: Schweine a> 78. b 1> 73. b2i 71
» » „b«. ei und s> öS. g lt K8 bis 73. g Si öS.'» 71. Alles zugeteilt.

Stnttgarter Gr-bbandelsoreif« tiir Fleisch für dl«
» Dezember. Ochsenfleisch Li gg; Bullen-

^ 1> 77. 2i «s.- Färsenfleikch
l> 8N: Kalbfleisch im Fell 1» 84. 2, 7N: Hammel-
fleischl> 8«: Schweinekleilch1» 7«. Marktocrlans:

" ^ Kalbfleisch lebhaft. Hammel- nnd
Schweinefleisch mäßig belebt.

Fck«r««t « reiz ek 4t« 4 «/ ««,4/.
Von 17.28 bis 7.40 Uhr

X8. kre»3v sVUrltffmbnrg OmkU. VtrtsLmNpUunk Lovx-
osr.  StuHLLr «. ^ rivürieiistr . lS. V,-fI»LsI,.jlEr un<i ^iNrikt-
lEikvrK. kl Üe tiss >E. 1»lv. Vk»r!»>r: t»ivLrr»S!ij VVL,dt
Owbü. Oruekr U« Ku»tKirui-ksr«

2ur 2sit ist ^ rLislists 7

üelllliuilirMiiiireii ui welstniiclilen
Lu IVeiiivucdtsll soll vor ullem äsr Lssned cksr ninqnsrtivrtev

Volicsgsoossen ciurcd itzre in ckeo luktgellllirckstkn Ostzietea verblis-
imnvn vüodstsn ^ nxetzörigell muck ckis Vereiaigunz cksr guszvärts
be-edäklixteo mit idrsr btuuilis erwSßlictzt verckea. ^ uksekieddure
Loioon wüsseo vsgeo äsr stursten Lelustuoz äsr keiolisdudn mit
Ivrl«L»- nnä isdensvjcklixsn Drunsporten unsxesetzlosssn vsräsn.

2n äisssw Lvsest virä kür »US keisen vom 18. vsrsmber 1943
dt« 3. 3Ln nur 1944 einsokUsLIidr sin ksissAöoekmignnAgvsrkukren
Ünretzxsküiirt.

-4ns äsr kolzsnäeu Vedsrsiodt sinä äi» rngelussenen Reisen nnä
äi« kür äis dsnsiimixnll ^ ^ Lstruvtzt stonunvnäsn Ltsllsn «r-
chotzlilok:
-st. üvnedmiKNLĝkreis Reise»

») ln RsrsonenLÜgso (nieiit D- nnä Rilrügs ) unk Rntkernnn-
xs» dis 100 lurikkiiometer.

d) Von 8odrvsrstriexsbssodüäizten rnit »mtliedein ^ nsveis.
«) l4nk >>«t»- nnä Lerirstssturtsn (1.8snnx onr xexen eins 8s-

gedsinignnz äer eigenen 6sdvrä «, Rurtelstelle vorn Rreis
»ukvärl » (nnr kür vixynv Qekolxsctzskssmitelfeäsr) nnä von
Rernlskumwsrn *.

ä) link übrige Leitstsrtsn . Rurtsn vreräen nnr unk Lotkoruno-
gsn dis 100 TurUstiloweter uns^egeben.

») link RudrxreiserilläÜigullß, so vei t äiess nued äsin Turik
nnr sineo vorKoscdriebensn llntrsz zsvüdrt virä
(llrdvilerrüestkudrsturten ; rnw Rssnod Vervnnäotsr nsv ).

k) link IVsdrwuedtekudrsodein nnä Vssürwuedtskudrsturts.
>:) link Rindernkunzs - oäsr LntlassnnLSsedein äss Rl4O. nnä

äer 83
i») Reisen nucd äeni ^ nslunä nnä vom Snslnnä mit änrod-

xvkenäen Rudrnuuveisen . ^
l) Io LonäsrLüxen. <

L. üenelimixnnKspkUedtig:« Reisen
Rsiserveost

1. Dienst -, Oesedäkts-
rnksreissn.

ZesodstnlxnnK
nnä 8e - öesodeinignnz kür einmslixs

8io - nnä Rüostkudrt nuck vor-
zvscdriedeoem ölnster (unk xs-
vödniiotiem Rapier ) äsr eigenen
kedüräs , karteistells vom Kreis
»nkvärts (onr kür eigens 6s-
kol̂ sedaktswitxlieävr) nnä von
öernksstammern*

H . Reisen rn persövl . 2vevst«n
1. öesnoii äsr ans luktgskädräs-

tsn oäsr rsrstörten Osbleten
«wqaulisrtvn Lkexatten , Li¬
tern nnä äsr sonst im elter-
Iloden Ransdalt Isbenäen
luxsnäliedeo , sokern äis (7m-
gnsrlieruux naodxevieseo
oäsr Zlundkakt xsmaekt ver-
äsn staon.

> » Lssucck äes gtetreoot leben-
äon Ldszattsn , venn äiessr
äisnstvsrplliLdtet ist oäsr ans
einem aoäsrso drnnäs uns-
värts arbeitet (Lvastuiernnx
äes Letriedes, ^.boräonnx von
Reamten nsv ) .

>b Rssnod äer Litern nnä Lin-
äsr äurok alleinstekeoäs,
»nsvürts besedäktixte Rsruks-
tätizs . (IlisrLU rälilen aulld
Xngeküriß« äes K^ D.)

>. 8ssued äsr Litern nnä Lds-
gattsli änred Ltuäierenäs nnä
vekülsr , äie suuvärtixo
8ocd -, Ruck-, Rsrnks-, üllent-

.licke oäsr private Lekuien
desueken.

LsstStixnox äsr 88V . ank vor-
gssckriebsnsw 4̂»trug äs« lln-
traxstcllers , vokin äis iw ^ n-
trax denannlsv ^ nxskörigen
nwqnartiert sinä.

RoUseilicks Rsscdsinixnnx zxe-
gen äis Lescksioixnns äes Ls-
trivbs« äarübsr , vo äsr Le-
trisdsangsdörixe besekLktixt ist
nnä vo sein Ldsgatt« vodnt.

Rolireiiivks Lesekeinixnnx xs-
xsv äis össcksinixnnx äss 8e-
trisbes äarüber . vo äsr Rstrieks-
aoxekörißs desckLktixt ist, äaü
er alieiostedenä ist, vo »eins
Litern oäsr Linäer voknvo.
2n 2 a nnä d.
8si Loamten, XnxsstsIIisn nnä
Arbeitern von Leköräen (mit
kleinem oäsr xrollsm Disnst-
sisgsi ) nnä von karteistsllso
(vom Lrsis unkvarts , knr eigens
Uekoißsekuktsmitxlieäsr) stuno
äis poiirsiUeks Rescksinixnnx
änrck äis ksseksinixnnx (mit
vorgseedriebeneill Wortlaut ) äer
eigenen Leköräs (unck kXl ).) ,
karteistells ersetrt veräeo . ^
Rolirsilieks Reseksinixnnx ge¬
gen Rescksivignnx äsr Lcknle
äurüdsr , vo äis Litern oäer
LksLatteo vodneo.

4. HIwsisälnnA vsxen Verls - Rolirsilicks Lesckeinixnnx xs-
Lung äss Woknsitres oäsr gen Vorlage äsr ^ bwelänng.
äss Letrisbes.

5. Lei ^ nknukms nnä Verlus¬
ten von Lranstsnunstultsn

. (LIinisten), sovis bei Ver¬
legung ans äisssn.

6. ll uksncden von Ruckllrrten,
venn rnr ^ dvenänng von
Lvbsnsgskudr «rkoräerliod.

7. Antritt oäsr Lssoäigung von
Lsilknren , venn snr > b-
vsnäung von Oskadren kür
Leid nnä Leben oäsr ans
»näeren rvinxenäen Orün-
äen nnr in äisser 2vit wög-
lick.

8. Tsilnubms an Lssräignngen
nnä Rovdrsilsn äer oäckstso
llngedörigev (Lbegattsn .Lio-
äsr , descdvister , Litern,
Orolleltsrn , vrgroksitern nnä
Osscdvistsr deiäsr Lksgat-
ten) .

9. Lodvsre Lrstrsnstnog äsr
nüoksteo ^ ogedörigeo (Lke-
eattsn , Liaäer , Lssckvistsr,
Litern , Oro keltern, llrgroü-
vitsrn nnä Oescdvisier bsi-
äsr Ldegatten),

Lesedsivignng äs« llrrtes , äsr
Lranstonanstuit.

kolirsllicds Lssodsinignng ge¬
gen össedeioignng äss lstrrtss
über äis Rotvenäigsteit.
Rolissiliodo Rescdvioigung ank
Ornnä von l7 ater lagen, äi« eins
rvingenäs Lotvenäigsteit »r-
stsnnsn lassen.

RoiireNied« Lesedeinignng ank
Ornnä von stiekkultigen Unter¬
lagen, äis eins biaokprüknng
(xegsdsnenkuila vavktrtzgUck)
srmöglicksn.

Rolirsilicds Lsscdelnignng ank
Ornnä einer ürrtlicken össtati-
gnng, naek äer ein Lesnck
äringenä geboten ist ; bei lslv-
grapbiseker oäer. kernmünä-
lielier ^ nkoräsrnog gegen naek-
trägiicks Lsidringnag äsr Un¬
terlagen.
Vorlaänng.10. Laänng an Terminen vor 8s-

böräen . ^

kür äi« ^ nskertignng von kescksinjgnngsn kür Ossediikts
nnä Lernksreisen stammen in Retraekt:

Dis Oauvirtscbaktsstawwern,
Wirtsekaktsstammsrn nnä äsrsn

Lveigstoiien
Die ^ nvaltsstamwsrn
Di« ^ errtekammern
Di« Tierürrtestammern
Dis Lsrirstsapolkssterstammern
Di« ksiobsprsssskammer
Di« Laoässstultnrvaitsr

Die Lreisduuernktibrer

kür alle beitragxkUebtigsn Lir-
men.

kür Rsoktsuovülts.
kür Zerrte,
kür Tierttrrt «.
kür ^ potkestsr. <
kür k resse.
kür all« Lnltnrscbakksnäen von

8 übn«, Lilm, Rnnäkunst nsv.
kür Lstrisbe ans äsm LrnLd-

rnogssesttor.

* Die Lescksinigung äsr Lsbvräen , Lsrnksstammsrn nnä äer
koiirei mnk tolgenäen .WorÜant baden:

iicsckeinignog rnr venntrung äer Lisenbabn

8srr/Rran/RrllnIein
vobnkakt

(Ort , Ztrall«, Aansnuwmsr)
ist dsrecktigt
ln äer 2sit von» . bis . ,
von ^oaok . » , > ,
nnä rnrücst 2n reisen. »
Leissgrnnä:

. , , , , , .» äsn . » » -
8iege1 » i«

Dies« Lssodeillignllg bsrecktigt rnm Lösen von Rabrstarten nnr
kür äi« angsgsdeuo Reise nnä ist ank Vertaogcn jederzeit voran-
rsigen . 3säer Lliüdranck virä strakrsobttiob vsrkoigt.

Di« 88V . vsrvsnäst bssonäsrs ^ ntrüge.

In äsr Leit äer Rsissbvsobränstnngsn vsräen Rakrstartsn kür
gensdwignogspllioktigs R̂eisen nnr gegen Vorlage einer solodso
Lssebeinignng oäsr gegen äi« von äer 88V . vervsnäeten Anträge
verstankt. -

Rabrstarten mit 4tagigsr Oültigsteit. äi« vor äem IS. Dsrembsr
1943 gelöst voräen sinä , gelten innsrbalb ikrer Oeltungsäauer
obn« Lssebeinignng vsiter . Reisebürokakrsobein« mit längerer
Osltnngsäaner , äi« vor diesem 2eitpnnstt« gestankt voräen sinä,
können in äsr 2sit vom 18. Dersmber bis 3. 3annar 1944 nnr de-
nntLt voräen , venn äi« erkoräerlicbs Reisegensbmignng vorder
bei einem beliebigen IlLR -keisebüro oäer einer Rakrstarteoans-
gab« vorxelegt nnä äis keissdürokabrsekoine besonders abgsetsm-
xelt voräen sinä.

Die Lngeebaklnsi äsr Rersonsnsügs äürksn Rabrstarten snr

Wsitsrkakrt über 100 Lilowetsr vkns die vorgssebrisdene Ls-
scbeinignng veäsr vtzrkankeo novb locken.

2ur Lsnutrnng von 8cb>akvagen kür dringende striegsviektigs
Dienst - nnä Ossedäktsreiseo ist »nüeräem äis bisksr svkon not-
vsnäige Losobeinignog srkoräerlieb.

Reriin, äsn 10. Dezember 1943.
kvivbsverstebrsministeri»m

Lisevbabnabteilnngcii.

Einstellung von Anwärtern für den gehobenen Dienst
in der allgemeinen und inneren Berwaltnng

und in der Gemeindeverwaltung
Für die Laufbahn des oben bezeichneten Dienstes werden auf

l. April 1944 Zioilanwärtrr rin, ?fiellt. Die Bewerber, die nicht älter
als 18 Jahre sein sollen, werden uninittelbar nach der Schulentlassung,
also vor Ableistung de» Arbeitsdienstes und des Wehrdienste» ange¬
nommen. Eie muffen den erfolgreichen Besuch

») von sechs Klassen einer Oberschule oder
d) der Mittelstuje einer Höheren Handelsschuleoder
r ) von 4 Klassen einer Ausbaujchule oder

. ä) einer Mittelschule
Nachweisen können.

Dir Gesuche um Zulassung find bi« zum 1. Januar 1S44 bet
mkr oderHei dem Fachdürgermeister, bei den, der Bewerber in die Lehr«
treten will, rinzureichea.

Nähere Auskunft erteilt außer mir auch die Berussbcrntungsstell«
bei dem Arbeitsamt Nagoiü. .

Lalw , den 10. Dezember 1943
Dir Landrat.

Der WehrmachtfürforgeoffizierKarlsruho
Nebenstelle Pforzheim

wird am Donuerstag , de« Dezember 1948, ab 8.30 Uhr t»
Laim , neue » Amlagerich .sgebäude . einen Sprechtag in Angelegen¬
heiten der Wehrmacht- Fürsorge und- Versorgung adhallen.

Jugendgruppe , BdM .-Werk»
Gruppe , Le «l»ehmeri « nen de»
-eimgestaltuugakursea Laim
treffen sich zu einem gemeinsamen

Abend
Dienstag , 14. Dezember , um
20.15 Uhr im Latwrr Frauen-
schastsheim.

Im Zug von Calw nach Nagold
oder Omnibus Nagold - Umrr-
jetlingen

Geldmappe
mit größerem Inhalt verloren ge¬
gangen. Abzug, gegen Belohnung
aus der Seschästsjt. der „Schwarz-
wald-Wacht".

lnäustrieverk nilcdsts Um¬
gebung Oslv » suckt

Kaniineiikilke
mSnnlick oäer veidlick rum
Verstsuk äer Lsntineavsren.
Vorstenntaisze nickt erkor-
äerlicti.

Angebote unter 16 . 190
zn äie Lckvgrrvslä -lVsckt.

Industriebetrieb sucht für
die Gemcinschastskuche eine
gut rmp,ohlene

Beiköchin
zum baldigen Eintritt.

Angebote an dieGeschäfts»
stelle der „Schwarzwaid-
Wacht" unter LS.

tdra Vsrlodung gvbsn
dsstrmnt:

-elma Hopf
Arie Fernhout

vsr«md»r 1848

-A» VsrmSKIt« grllksn:

Erwin StSngle
Lisl StSngle

gsd . ütoonvsi»

kstängsn AIttion»« »Ii»r

HIovombor 194s

Tausch
Suche 1Paar braune Russen¬

stiefel Größe 39—40. Viele als
Tausch fast neue blaue Pump«
Nr . 39.

Näheres Ealw , Teleson 311

Für einfache
Werkstattarbeiten

Arbeitskräfte ganz- oder halb¬
tägig gesucht.

Steinbach, Stuttgart -^
, Panlinensir . 45, Rus 25108
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